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15« Kilometer Tiefe entstand somit eine gewal¬
tige Schlacht, als deren hauptsächlichste Brenn¬
punkte neben Smolensk die Orte Witebsk , Po-
lozk, Rewel und Mohilew zu nennen find.

Mit dem Mute der Verzweiflung und unter
blutigsten Opfern versuchten die eingeschlos»
senen Teile bes Feindes in fast vierwöchigem
Ringen ihre Freiheit wiederzngewinnen, wäh¬
rend neu herangeführte Truppen in den Kampf
geworfen wurden, nm ihnen Entsatz zn brin¬
gen . Alle diese Versuche scheiterten an der Wen¬
digkeit und Zähigkeit unserer Truppe . Das
Schicksal der im Raum zwischen Dnjepr , Düna
und Smolensk eingeschloffenen Verbände der
Sowsetwehrmacht war besiegelt . DerUeber «
legenheit der deutschen Führnng ,
der Initiative der Unterführer
sowie der Tapferkeit und Ausdauer
der Truppe ist es zu verdanken, daß hier
trotz schwierigster Rachschnbverhältniffe ein Er¬
folg errungen werden konnte , der für die Fort -
führnng unserer Operationen von ausschlag¬
gebender Bedeutung ist.

Die Luftwaffe hat an diesem Siege her»
vorragenden Anteil. Fn unermüdlichem Einsatz
schufen die Heeresfliegerverbände bie Anfklä-
rnngsgrnndlagen für die Kampsführnng ans
der Erde . Jagd -, Sturzkamps- und Kamps -
slingerverbände, dnrch Fernaufklärer unter¬
stützt» führten unter schwierigsten Berhältniffen
den Kamps gegen die operativen Reserven des
Feindes und seiner eingeschloffenen Teile . Sie
grissen entschloffen ein, wo es galt, den Wider¬

stand des Feindes zu brechen, seine Gegen¬
angriffe zu zerschlagen und im Verein mit der
Flakartillerie seine Einwirkung ans der Lust
ansznfchalten.

126 Eisenbahnzüge, 6 Panzerzüge » Tausende
von Kraftfahrzeugen und 18 Brücken wurden
hierbei vernichtet . Auch am Kamps gegen die
seindlichen Bunker» und Geschützstellungen
sowie gegen die Panzerkampswagen des Geg¬
ners wirkte die Luftwaffe unter großen Er¬
folgen mit.

Am Verlaus dieser gewaltigen Schlacht waren
die Armeen des Generalseldmarschalls von
Kluge und der Generalobersten Strauß
und Freiherrn von W e i ch s , die Panzer -
grnppen der Generalobersten Gnderian und
H o t h sowie die Lnstwasfenverbändeder Gene¬
rale der Flieger L ö r z e r und Freiherrn von
R i ch t h o f e n ruhmreich beteiligt.

Stärkere Kampssliegerverbände griffen in
der letzten Nacht wieder Moskau an. Zahl¬
reiche Bombenvolltresfer wurden in einer
Flngzengsabrik erzielt. Im Moskwa-
Bogen und ostwärts davon entstanden mehrere
Grobbrände .

*
Im Kampf gegen die britische Bersorgnngs -

schifsahrt versenkten Kampsflngzenge in der
Nacht zum 7. August an der britischen Ostküste
ein Handelsschiff von 1« ««« BRT . In
Ost- und Mittelengland wurden mehrere
Flugplätze mit guter Wirkung bombardiert.
Borpoftenboot« schaffen im Kanal einen briti¬
schen Bomber ab .

Jn Rordasrika erzielten deutsch « Kamps»
slngzenge Bombentreffer schweren Kalibers in
Lagerhäusern und Materialspeichern bei Tobrnk
und Marsa Matrnk .

Ein weiterer erfolgreicher Luftangriff, der
von einem stärkeren deutschen Kampfflieger«
verhand dnrchgesührt wurde, richtete sich gegen
di« Hasenanlagen von Suez .

Der Feind warf in der letzten Nacht an ver¬
schiedenen Orten West- und Südwestdentsch -
lands Spreng » und Brandbomben . Die Zivil ,
bevölkernng hatte einige Verluste an Toten
und Verletzten. Nachtjäger und Flakartillerie
schaffen fünf britische Bomber ab.

Borpostenboot schob Britenbomber ab -
* Berlin , 7. Aug. Deutsche Borpo -

stenboote belkämpften im Verlauf des
Mittwoch . 6. August , mehrere britische Flug -
zeuae über dem Kanal mit autem Erfolg.
Nachdem wohlaezieltes Flakfeuer die briti¬
schen Maschinen zum Abdrehen aezwunaen
hatte, schoß ein deutsches Vorvostendoot ein
britisches Bombenfluazeua ab.

Fernkampfbatterien beschossen Dover
* Berlin , 7 . Aug . Fernkampfbatterien der

deutschen Kriegsmarine nahmen am Mittwoch ,
den 6. August kriegswichtige Ziele in der
Stadt Dover und die Hasenanlagen mit gu¬
ter Wirkung unter Feuer .

bntlscher Aeßersall in ffahosl angefttnbigt
Eden droht im Unterhaus — Verdächtigungen gegen Türkei und Iran

* Stockholm » 7. Aug . Die Unterhaus »
fitznng am Mittwoch gab ein treffendes Bild
der gegenwärtigen englischen Geistesverwir¬
rung . Während der Schwätzer Attlee so tat,
als könne er durch freche Redensarten die Er¬
folge der deutschen Waffe« wegdisputieren» bot
Anthony Eden ein Musterbeispiel jener bru¬
talen räuberischen Außenpolitik, wie fie Eng¬
land kleinen und schwachen Völkern gegenüber
trüben zu könne« glaubt . Wie das der typi¬
schen englischen Einstellung entspricht , verband
er die rückstchtslosesten Drohungen mit den
heuchlerischsten Phrasen von britischer Edel¬
mütigkeit nnd Menschlichkeit.

England wolle sein äußerstes tun , um den
Ländern im Mittleren Osten dazu zu verhel¬
fen , sich eines freien und unabhängigen Le¬

bens zu erfreuen , versicherte Eben — und fuhr
im gleichen Atemzuge fort : .Inzwischen wer¬
den unsere Truppen im Mittleren Osten ver¬
stärkt . damit sie für die nächste Anariffsaktion
bereit sind.

'
Diese überraschend offene Ankündigung eines

brutalen Ueberfalls präzisierte der
englische Außenminister mit vagen Verdächti¬
gungen des Iran und plumpen Drohungen
gegen die Türkei . Er versuchte , seine Un¬
verschämtheiten damit zu bemänteln,>daß er er¬
klärte. die „Schläge ", die die britischen Trup¬
pen austeilen würden, gälten ebenso der Un¬
abhängigkeit" der überfallenen Länder wie der
englischen!

Die Fratze des plutokratischen Imperialis¬
mus grinst uns in diesen Worten des briti -
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Erster Bildbericht von dem Bombenangriff auf Moskau
Wie die Brandwolken auf dieser Aufnahme eines deutschen Aufklärers beweisen , standen die Fa¬

briken im Moskauer Stadtteil Krassnaja Pressnja , der zahlreiche Rüstungsbetriebe umfaßt , noch am

Tage nach dem ersten nächtlichen Bombenangriff nneerer Kampfflugzeuge in Flammen
(AufnahmePK -LuftWaffe -Atlantic -MJ;

schen Außenministers unverhüllt an . Ein ge¬
schleckter Lasse, deffen Mund trieft von Be¬
teuerungen demokratischer Ideale und humani¬
tären Redensarten . Nur für die Freiheit und
Unabhängigkeit der kleinen Länder kämpft die¬
ses England , wie er vorgibt — und in Wirk¬
lichkeit ist nichts als nackte Herrschsucht, nied¬
rige Profitgier und gemeiner Egoismus die
Triebfeder seiner Politik . Der Geldsack der jü¬
dischen Cityräuber und bie Pfründen macht-
hungriger Lords und bedenkenlosen Politiker
sind ihre Leitsterne.

Obwohl das unabhängige Iran auf die eng¬
lischen Verleumdungen deutlich erklärt hat. daß
alle Behauptungen über eine deutsche Ueber-
fremdung erlogen sind und ihm nichts anderes
am Herzen liegt als die Aufrechtevhaltuna sei
ner Neutralität , antwortet England mit
der offenen Drohung des bewaffneten
Einfalls . Auch der Türkei wird EdenS An
kündiauna zu denken geben , wenn sie diese im
Zusammenhang bringt mit den Indiskretionen
der „Titnes "

. daß England nach dem Kriege
ganz Osteuropa dem Bolschewismus in die
Hände liefern will.

Edens Rede beweist aufs neue, daß England
seiner Politik treu bleibt, die kleinen Staaten
für sich kämpfen zu kaffen : und wenn sie aus
den Erfahrungen dieses Krieges die Nutzan
Wendung ziehen und die Neutralität bewahren
wollen , dann schlägt England zu. Das nennt
man in London „Kamps für Freiheit und
Recht."

Türkische Besorgnisse
V. dl. Ankara» 8. Aug . Die britische Droh

Politik gegen den Iran findet starke Kritik in
der türkischen Preffe, besonders in dem Blatt
,^keni Sabah ", das sich sonst als Befürworter
der britischen Politik erwies . Die britischen
Versuche gegen das neutrale Iran und
Afghanistan, um diese Länder in ihre Kriegs
front einzureihen, werden als Eingriff in die
Souveränität der beiden Staaten bezeichnet.
Der Versuch der „Times "

, eine detartige Po¬
litik als Neuordnung im Nahen Osten zu be¬
zeichnen, wird mit der Feststellung zurückge¬
wiesen , baß diese Linie praktisch die Unter¬
werfung des . Nahen Ostens unter die Sowjets
bedeuten würde, daß London nach Lage der
Dinge zwangsläufig die Herrschaft in diesen
Gebieten den Sowjets überlaffen müffe. Das
genannte Blatt sieht bei dieser Entwicklung
das Herannahen einer Zwangslage für die
Türkei , in der sie ihre bisherige Politik revi¬
dieren müffe.

USA .-Senat gegen Roosevelt
* Nenyork, 7. Aug. Wie Affociated Preß

aus Washington meldet , hat der Senat mit
87 gegen 1« Stimmen Roosevelts Einspruch
gegen die Bewilligung von 320 Millionen
Dollar für den Bunbesstraßenbau außer Kraft
gefetzt. Dieser Entscheid geht nunmehr dem Ab¬
geordnetenhaus zur Abstimmung zn.

»er Feind bestätigt die
dculsdicn Siede
Von Hauptmann Stephan

Der ewig denkwürdige Abschlußbericht über
die gewaltige Schlacht hinter der Stalin -Linie
hat in aller Welt den Nebel zerstreut, den die
feindlichen Agitatoren über die Lage auf dem
östlichen Kriegsschauplatz mit Vorbedacht ver¬
breitet hatten. Das Echo der stolzen deutschen
Siegesmeldungen ist gewaltig. Selbst Preffe
und Rundfunk der Plutokratien können sich —
so stark ihr Wunsch auch ist , mit den befreun¬
deten Bolschewisten so eng wie möglich zu¬
sammenzuarbeiten, — den deutschen Tatsachen¬
berichten nicht entziehen. Natürlich versucht
man , die Bedeutung der deutschen Erfolge, so
gut es gehen mag , zu verkleinern . Aber bie
Substanz der deutschen Meldungen vermag
man nicht zu verändern . So bleibt denn der
feindlichen Preffe nichts anderes übrig , als
mit sauersüßer Miene zuzugeben, daß „int
deutschen Angaben nicht einmal sehr übertrie¬
ben seien", wie z. B . Radio London bemerkt .
Und der britische Kommentar Laykin meint,
daß „bie Gefangennahme von einer Million
Ruffen durch die deutschen Armeen nicht so
phantastisch sei , wie es scheinen möge". Dies«
für englische Ohren so erschreckende Feststellung
versucht er dann wieder einzuschränken , in¬
dem er von „örtlichen Erfolgen" der Deutschen
spricht. Es bleibt nun seine Sache , zn erklären,
wie bei „örtlichen Erfolgen" eine Million
Feinde gefangen genommen werden können .

Nicht glücklicher ist Laykins Konkurrent
Hastings, der die deutschen Angriffe mit dem
Versuch erklären möchte, den schwächsten Punkt
in der bolschewistischen Berteidigungslinie zu
ermitteln . Sichtlich beklommen verzeichnet er
in diesem Zusammenhang, baß die Sowjets
nunmehr Kämpfe bei Roslawl , bereits 120
Kilometer südöstlich von Smolensk, zugeben,
Da Smolensk nach den absurden Moskauer
Darstellungen noch immer nicht gefallen ist,
so wird der Schlachtverlauf in der bolschewisti¬
schen Darstellung für die Londoner Preffe
immer unverständlicher.

Nach Meinung Laykins bestehen für bie Bol -
schewisten im Augenblick die größten Gefahren
in E st l a n d und in der Ukraine . Tatsäch¬
lich ist für diejenigen bolschewistischen Truppen ,
bie sich am Südrand des finnischen Meer¬
busens noch gehalten haben , die Bedrohung
durch den deutschen Vormarsch sehr groß ge¬
worden, da die Armee des Generals v . Küch »
l e r jetzt zwischen Peipus -See und Reval zur
Küste durchzustoßen im Begriffe sind . Die Sow¬
jetunion empfindet aber gerade in diesem
Raum jedes weitere Zurückweichen der eige¬
nen Kräfte besonders schwer , weil der Küsten¬
streifen , den sie noch in ihrem Besitz hat, außer¬
ordentlich schmal ist und ihre Marinestreit -
kräste damit vor dem Verlust ihrer Opera-
tionSbasis stehen. In der Ukraine andererseits
bahnt sich erneut eine Einkreisung in großem
Umfange an. Wie tief hier in die feindlichen
Armeen hineingestoßen wurde, ergibt sich u. a .
daraus , daß selbst der Befehlshaber
einer Sowjetarmee sich gefangen geben
mußte. Der Bewegungskrieg konnte hier nach
Befferung der Wetterlage in raschem Tempo
ausgenommen werden. Dabei betrachten die
vorstürmenben schnellen deutschen Truppen eS
als ihre erste Aufgabe , dem Feind den Rück¬
zug aus dem riesigen Dnjeprbogen zu ver¬
legen. Demgemäß ist denn auch der britische
halbamtliche „Exchange Telegraph" zu der Fest -
stellung gezwungen , daß „die Zangenbewegung
in der Ukraine an strategischem und militäri¬
schem Aufwand zur Zeit alle übrigen Opera¬
tionen an Bedeutung übertrifft ".

Wie schnell sind also , selbst nach dem Ge¬
ständnis der eigenen Propagandisten, die un¬
sinnigen Prophezeiungen, mit denen bie Pln -
trokraten ihren Untertanen und zugleich den
verbündeten Bolschewisten hatten Mut zu¬
sprechen wollen , in sich zusammengebrochen .
Als am 11. Juli die deutschen Divisionen ge¬
rade durch die zäh verteidigte Stalinlime
durchgestoßen waren , stellte Reuters militäri¬
scher Mitarbeiter , General Gough — bekannt,
weil er in der Sommeschlacht 1916 ein Fiasko
erlebte und danach den Feldherrnhügel mit
dem Redaktionszimmer vertauscht « — fest , daß
„die beutscken Angriffe auf die sowjetische
Hauptverteibigungslinie zusammengebrochen
seien ." Am 22. Juli wurde in der „Daily
Mail " erneut bas „Scheitern der zweiten deut¬
schen Offensive" gemeldet . Am 28. Juli meinte
die „Times ", daß die Deutschen sich von den
Schlägen, bie ihnen die sowjetischen Verbände
zugefügt hätten, nicht erholen könnten . Als die
Schlacht bei Smolensk tobte, wetteiferte die
britische mit der nordamerikanischen Preffe in
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dem täglichen Lobgesang darüber , daß es nun
endlich zum Stellungskrieg gekommen sei und
das deutsche Vordringen nicht mehr weiter
fortgesetzt werden könnte . Tatsächlich aber war
am 24. Juli die letzte und stärkste sowjetische
Bastion, die sich noch in einem zentralen Punkt
der Stalin -Linie gehalten hatte, M o g i l e w,
gestürmt worden. Wenn auch weiter die Bol¬
schewisten unter der Führung TimoschenkoS
Division auf Division neu in den Kampf führ-
ten , so handelte es sich dabei zwar immer noch
um Masten, aber doch nur um solche ohne ge¬
nügende Ausbildung und mit lückenhafter Be¬
waffnung. Es ist daher kein Wunder, wenn der
Widerstand der Sowjettruppen trotz aller Ein¬
schüchterungsmanöverder politischen Kommff .
sare stark nachläßt . Die Schlacht von Smolensk,di« selbst der Londoner Kommentar Hastings
„die größt« Schlacht der Weltgeschichtê nennt,hat die Kraft der Bolschewisten gebrochen.
Der Schluß, den die Weltpreste aus den deut¬
schen Siegen zieht , acht einheitlich in der Rich¬
tung . daß es Moskau nicht möglich sein werde ,die gewaltigen Verluste an Menschen und Ma¬
terial zu ersetzen. Die militärischen Mitarbei¬
ter in den neutralen Ländern stellen fest , daß
sich : ,L)on Etappe zu Etappe der Bestand der
bolschewistischen Wehrmacht vermindert und die
deutsche Bernichtunasstrateaie als richtig er¬
wiesen habe ."

Uns kann es danach gleichaültig fein , wenn
Herr Attlee im Unterhaus den .prächtigen
Kampf der Sowjetarmeen " preist. So viel an
Rücksichtnahme können ja auch die Moskauer
Bundesgenossen immerhin schon verlangen , daß
wenigstens die amtlichen britischen Stellen ,wenn sie schon sonst nichts zur Entlastung Inn.einige unverbindliche Lobsvrüche herausgehen
lasten . An der Tatsache deS deutschen SioaeSwird dadurch nichts geändert. Für ihn sind in
den harten Kämpfen des letzten Monats die
sicheren Grundlagen geschaffen.

Wo ist öle zweite Front?
Peinliche Frage » a» Attle«

Stockholm . 8. Aug. Der eiserne Bor -
v 9.ug' n englische Zensur währen- der
„öffentlichen " UnterhauSbebatte über die all-
gemeine Kriegslage herunterraffeln ließ, hatbisher nicht gehalten. Auch die schwedische Press«
ist nicht in der Lage, von ihren Vertretern in
London Einzelheiten über die Auseinander¬
setzungen zum Thema der Hilfe an Sowjet -
rußland und der Aussichten für die Sowjets
zu erhalten , die im englischen Parlament statt-
gefunden haben. Die einzige kleine Episode ,die durchgesickert ist, wirft jedoch ein inter¬
essantes Schlaglicht auf die Hintergründe der
Ministererklärungen und die allgemeineStim¬
mung. Als Minister Attlee im Unterhaus
wiederum die Phrase vom Zweifrontenkrieg
vorbrachte, der Deutschland aufgezwungenwor»
den sei, fragte der frühere KriegsministerHöre Belisha , der aus jüdischem Geltungs¬
bedürfnis gern den Ketzer spielt : „Welche
zweite Front ?" Attlee antwortete nicht mehr,während eine Welle verlegener Heiterkeit durchdas Unterhaus ging.

Auch in der englischen Preffe kommt das
schlechte Gewiflen über di« nicht eingelösten
verheißenen englischen Offensivaktionen gegen
Europa zum Vorschein . „Daily Telegraph "!
meint, niemand könne wohl sensationelle Aben¬
teuer wünschen. Andererseits werde das Ber - ,
sprechen, der Sowjetunion jedmögliche Hilfe zu
gewähren, überall in England warm begrüßt.
„Yorkshire -Post" erklärt verlegen : „Bit sind
noch längst nicht voll gerüstet !" Das Blatt
EdenS verzapft die kostbare Weisheit, daß
Deutschland aus der jetzigen UebergangS-
perioüe entweder sehr viel schwächer oder sehr
viel stärker hervorgehen werde . England müsse
sich , während eS auf das Beste hoffe, aus daS
Schlimmste vorbereiten . Auch „Manchester
Guardian " sagt sorgenvoll , der Feind sei noch
nicht geschwächt , sondern besitze „unerhörte
Stärke ".

Bruno Mussolini starb den Fliegertod
Jtalie « trauert um eine« vorbildliche«

Kämpfer
W.L. Rom , 8. Aug. Beim Eiusliege» einer

Versuchsmaschine ist am Donuerstagvormittag
i« der Nähe von Bisa der Zweitälteste Sohn
des Duce , der 28 Jahre alt« Hauptma»« ber
italienische » Lustwafse , Br « « oM » ssvli » i,
tödlich abgeftürzt .

Ueber das Unglück veröffentlicht die ita¬
lienische Nachrichtenagentur Stefani folgende
ergänzende Meldung :

„Ein neuer viermotoriger Bomber, ber einen
Probeflug durchführte, stürzte am DonnerStag -
vormittag 10 Uhr in der Nähe des Flughafens
San Giusto (Pisa ) beim Landen auS unbe¬
kannten Ursachen ab . Bon den Mitgliedern ber
Besatzung fanden ber Flugzeugführer Haupt¬
mann Bruno Muffolini, Chef der Staffel , der
zweite Flugzeugführer Oberleutnant Bitalini
und ein weiteres Mitglied ber Besatzung den
Tod. Bier Mitglieder der Besatzung sowie ein
Arbeiter wurden verletzt ."

Der D u c e hat sich sofort in Begleitung de»
GeneralstabSchefS der Luftwaffe. General Prt -
colo , im Flugzeug nach Pisa begeben . Zusam¬
men mit dem ältesten seiner Söhne , Oberleut¬
nant der Flieger Bittorio Muffolini . bega»
sich der Duce in daS Militärlazarett , wo die
sterblichen Ueberreste Bruno Mustolinis auf¬
gebahrt sind . Anschließend besichtigte der Duce
die Absturzstelle . Der König und Kaiser rich-
tete ein Telegramm an den Duc« , in dem er
ihm. auch im Namen ber Königin und Kaise-
rin , sein herzliche» Beileid für den schweren
Verlust zum Ausdruck bringt .

Die Todesnachricht wurde vom italienischen
Volk mit Trauer und innigem Mitgefühl für
den Duce und seine Familie ausgenommen.
Bruno Muffolini erfreute sich mit seiner im -
mer bewährten Einsatzbereitschaft für die Sache
Italiens , seiner Bescheidenheit und seinem
Wagemut großer Sympathien im italienischen
Volk . Kameraden und Vorgesetzte rühme»
Bruno Muffolini als vorbildlichen Offizier
un>d Kameraden. Der Absturz bet Pisa be,m
Einfliegen einer BersuchSmaschine in dienst-
lichem Austrag setzte , wenige Monate nach dem
Sieg der Achse im Südosten, dem Fliegerleben
Bruno Muffolini » «in Ende. DaS italienische
Volk rühmt in Bruno Muffolini einen un-
tadeligen Vertreter der jungen faschistischen
Generation , deffen Leben vom faschistischen
Glauben und dem Willen zur Tat beherrscht
wurde.

Beileibstelegramm de» Führers
* verli ». 7. Aug. Der Führer hat dem

Duce in einem in herzlichen Worten gehal -
tenen Telegramm sein tiefgefühltes Beileid
Mist Ausdruck gelbracht.

Disziplin des Geistes gegen hrntaie Kraft
Oie Weltpreste zu de« gewaltigen Erfolgen im Osten — Beispiellose Leistungen des deutschen Heeres

B e r l i « , 7. Aug. Die gauze Welt steht immer »och im Ba ««e der gewaltige« deutsche»
Erfolge au der Oftfrout , die Soudermelduuge « ans dem Führerhauptquartier , die de« stärk¬
ste» Eindruck gemacht habe«, beherrsche« di« Weltpreste.

wattigen Erfolge im Osten . „Uj Magyarsag"
betont, daß Ungarn die deutschen Leistungen
bewundere und gleichzeitig stolz darauf sei ,
daß an den Erfolgen in treuer Waffenbrüder¬
schaft auch die ungarischen Verbände Anteil
hatten. Die alten Frontkämpfer hätten die
deutschen Berichte mit Bewunderung und
Staunen Satz für Satz gelesen . Nach Ansicht
des „Pesti Hirlap " handelt eS sich bei ber
Schlacht um Smolensk um eine der erbittert¬
sten und blutigsten Schlachten der Weltge¬
schichte, die von beiden Seiten mit furchtbarer
Kraft und Anstrengung geführt wurde. Stalin
habe sich in der Auffassung gründlich geirrt ,
als ob die Sowjettruppen aushatten könnten,
bis etwa englische ober amerikanische Hilfe
eingetroffen sei . „Magyarsag" schreibt, daß
di« letzten Ereigniffe mit einem Schlage den
Kombinationen und verlogenen Verdrehun¬
gen der feindlichen Agitationen ein Ende be¬
reiten. Der mächtige Angriff J>et deutsche»
Armee ruhe keinen Augenblick . Deswegen sei
di« Kriegslage im Osten auch niemals zweifel¬
haft gewesen . Di« Bezwingung des gegen Eu¬
ropa geschickten Mammutheeres der Sowjet¬
union sei in beispiellos kurzer Zeit erfolgt.
Die Vorsehung habe eS gewollt, daß in diesem
Kampfe da» verworfene Hirngespinst deS asia-
ttfchen Kommunismus unterlag . Der Aufbau
des Nationalsozialismus habe in den vergan¬
genen Wochen eines der strahlendsten
Kapitel in daS Buch der Geschichte einge¬
tragen .

Das italienische Organ „Giornale d 'Jtalia "
schreibt, es sei dies ein Sieg der geschickten
Kriegführung und der Tapferkeit und Einsatz¬
bereitschaft des einzelnen. Man habe auf der
einen Seite die „Dampfwalze", auf der ande¬
ren Seite starke Streitkräfte , beseelt von
einer Disziplin des Geiste ».

„Stampa " meint, baß die Ueberwinduna des
Raumes noch große Anstrengungen erfordern
könnte , daß aber das schwierigste Ziel , die
Vernichtung der besten Sowjetarmeen , erreicht
worden sei. Stalin hätte sich nicht — wie einst
Napoleons Gegner — der Entscheidungsschlacht
entziehen können , sondern sei zu ihr gezwun¬
gen und geschlagen worden.

„Gazetta del Popolo" zollt angesichts deS
groben SiegeS den Tugenden ber deutschen
Soldaten besondere Anerkennung. Die deut¬
schen Heere hätten, so schreibt die Zeitung , be¬
reits Leistungen vollbracht , deren Größe und
Schnelligkeit in der Geschichte beispiellos da-
stänben .
Sofia : Die kühnste« Voraussagen
übertroffen

Die Ueberschristen und Schlagzeilen der
Blätter zeugen , da noch Kommentare fehlen,
bereit» deutlich von dem überwältigenden
Eindruck , den die SiegeSnachrichten in Sofia
hervorgerufen haben.

In der Zeitung „Sora " heißt eS : „Der Kern
der Sowjetarmee vernichtet — Bier Millionen
getötet, verwundet, gefangen . Die deutschen Er¬
folge übertrefsen die kühnsten Voraussagen ."

„Utro" schreibt : „Die zentralen BefestigungS-
llnien der Sowjetunion gegen Europa ver¬
nichtet . Die deutsche Infanterie 1000 Km. aus
sowjetischem Boden."

Bukarest: Feindpropaganda enttäuscht
Nur wenn man sich klar macht, so schreibt

„Universul", daß die Sowjetarmee zahlenmäßig
überlegen war und über reiches Kriegsmate¬
rial verfügte, kann man die Wichtigkeit der
Ergebnisse , die in sechs Wochen von den deut¬
schen und verbündeten Armeen errungen wur¬
den , richtig werten.

„Curentul " weist . auf di« enttäuschten
Hoffnungen der Fetnbpropaganda hin, die
mit falscher Freude vorzeitig von einer fest¬
gefahrenen Front gesprochen hätten.
Helsinki : Der Zerstörung entgegen

Die finnische Preffe seht ihre begeisterte
Kommentierung der deutschen Siegesmeldun¬
gen fort. Die ungeheure Menge von Kriegs¬
material schreibt ,Lilta Sanomat ", die im
Keffel von Smolensk erbeutet oder zerstört
worden ist, beweise klarer als alles andere,
daß die Sowjetunion sich wirklich für den An¬
griffskrieg gegen Europa gerüstet hatte.

„Ajan Suunta " stellt fest , daß nicht einmal
die größte Militärmacht der Welt einen sol¬
chen Schlag überleben könnte . Die bolsche¬
wistische Taktik des erbarmungslosen Einsatzes
aller Elitetruppen habe sich gegen die Russen
selbst gewendet , und ber zerstörungswütig -
Koloß gehe nun selbst einer Zerstörung
entgegen .
Stockholm : Elitestreitkräfte vernichtet

„Die Sowjets haben Millionen verloren ",
so lauten fast einheitlich die großen Ueber-
schriften aller schwedischen Zeitungen , in denen
den überwältigenden Erfolgsberichten beö
deutschen Oberkommandos breitesten Raum
gewährt wird . In den Ueberschristen wtrd
weiter hervorgehoben, daß die deutsche Ver-
nichtungSstrategie den Sieg davongetragen
habe und die Elitestreitkräfte der Sowjets
vernichtet worden seien.
Budapest: Mammutheer bezwungen

Die ungarische Preffe steht auch am Donners¬
tagabend noch ganz unter dem Eindruck der ge-

Tokio : Ueberragender Sieg
Die ersten Seiten fast aller Zeitungen wer¬

den von de» deutschen SieaeSmeldunaen . die
durch die neuesten Funkbilder unterstützt wer¬
ben . beherrscht . „Tokio Asabi Schimbun" wählt
die Ueberschrift : .Deutschland aibt den abso¬
luten Sie« in der Schlacht im Smolensk-Ab¬
schnitt bekannt." ..Tokio Nittcki Nitschi" schreibt
.die deutsche Armee erringt einen überragen¬
den Sieg " und aibt in «roßen Schlagzeilen die
Gefangenen» und Beutezahlen bekannt.

Madrid : Charakteristisches Merkmal
eines Siegers

„Na" stellt fest, daß auch die kühnsten Er¬
wartungen des ungeduldigen Beobachters
haushoch übertroffen worden seien. Ein kaller
Schauer läuft unS über den Rücken, so
schreibt das Blatt , wenn wir darüber Nachden¬
ken . was auS der westlichen Kultur geworden
wäre , wenn diese unheimliche Krieasmaschine
des Bolschewismus eines TaaeS über uns
heraefallen wäre . Jeden Ta « wird unS kla¬
rer . mit welchem heiligen und geschichtlichen
Recht Adolf Hitler seine großen Entscheidun¬
gen getroffen hat."

„ABE" fragt sich , ob die versprochene eng¬
lische und amerikanische Silke angesichts der
niederschmetternden Ergebnisse die Lage an
der Ostfront i« irgendeiner Weise zu ändern

vermöge. Die Antwort sei ein glattes Nein.
„Arriba " bezeichnet die knappe militärische

Sprache deS deutschen Oberkommandos als
charakteristisches Merkmal eines
SieaerS . der sich der Unantastbarkeit und
Bedeutung keines SieaeS bewußt sei.

Neuyork : Ungeheure Ueberraschung
* Reuyork, 7. Aug. Die Sowdermelduna über

die gewaltigen Erfolge der deutschen Wehr¬
macht im Osten bat in Neuyork wie eine
Bombe eingeschlaaen . Nach den Lügenmeldun-
aen, di« aus Moskauer oder Londoner Quellen
feit Tagen und Wochen über das angebliche
Scheitern der deutschen Offensive verbreitet und
von der judenhörigen Neuyorker Presse bereit¬
willigst wisdergegeben wurden. ist die all -
gemeineUeberrafchunaunaeheuer .
Die Svätabendblätter ließen sich die Sensa¬
tion nicht entgehen und brachten die Sonder -
meldung des OKW. durchweg auf der ersten
Seite , teilweise in Balkenüberschriften — so
durch die Aufmachung schon den starken Ein¬
druck verratend , den die überragenden Lei¬
stungen der deutschen Wehrmacht in der USA .-
Oeffentlichkeit hervorgerufen haben .

Buenos-Aires : Entscheidend für die
Zukunft der Welt

* B»e«os Aires , 7. Aua. Der tiefe Eindruck
ber neuen deutschen Siege an der Ostfront,
durch die die Flut ber Moskauer Lügenmel-
dungen entkräftet wird , spiegelt sich deutlich in
der Abendpreffe der argentinischen Hauptstadt
wieder. Der größte Teil der Blätter kündigt
die Meldung mit Kopfleisten an erster Stelle
an. „Razon" , „Noticias GraficaS" und „Pam¬
pers" geben den vollen Wortlaut der Gonber-
melduna nach Agentur- und telephonischen
Meldungen aus Berlin wieder und bringen er¬
gänzende Informationen auS dem Führer -
hauptguartier . In einem Kabel wird die
Aeutzeruna angeführt , wonach die Siege im
Osten entscheidend für die Zukunft Euro¬
pas und wahrscheinlich der ganzen
Welt seien .

London gibt zu
H.W. Stockholm , 8. Aug. Am Donnerstag

wurde in London bei Besprechung der neuen
deutschen Erfolgsmeldungen über die Schlacht
um Smolensk zugegeben , daß die Sowjets
schwere Verluste erlitten hätten. Es wurde
ferner eine gewisse Besorgnis darüber bekun¬
det . daß der neueste Sowjctbericht nichts mehr
über die Kämpfe um Kexholm sagt , das am
Vorabend erstmals in den Moskauer Berich¬
ten auftauchte , um einen neun deutschen An¬
griff zu verkünden sehr zur Beruhigung der
englischen Verbündeten. Weiter werden
deutsche Fortschritte in der Ukraine eingestan¬
den . wo sich allmählich eine Bedrohung
Odessas entwickele. Reuters Sonderbericht¬
erstatter in Moskau gibt zu , daß man der drit¬
ten deutschen Angriffswelle gegenübersteve und
daß die Deutschen möglicherweise , ja ' wahr-
scheinlich einen wichtigen Erfolg haben werdet»

463 Veite« im Zuli über dem Kanal abgeschlossen
Eroftangekündlgte britische Luftoffenfive kläglich gescheitert

* B « r l i « , 7. Aug . Während der zwar groß
««gekündigten, aber kläglich gescheiterte« briti¬
sche» Luftoffenfive verlor die britisch« Luft¬
waffe allein im Juli 468 Maschine « über
dem Kanal.

Außer den bereits gemeldeten Piloten , die
in acht Tagen Ü«S Monats Juli in deutsche
Gefangenschaft gerieten, wurden im gleichen
Zeitraum die unten genannten britischen Flie¬
ger mit Verwundungen und Verletzungen in
deutsche Lazarette ausgenommen:

Sergeant HanS Soal , ErkennungSnummer
860 186, aus Brockry , 21 W . Pulborough : Ser -

Mimisches A-voot versenkte zwei Schiffe
2 Torpedoboolszerstörer getroffen — Feindlicher Angriff in Nordafrikazurückgeschlagen

* Rom, 7. Aug. Der italienische Wehrmacht -
bericht vom Donnerstag hat folgenden Wort¬
laut :

Unsere Torpedoflugzeuge habe» im östliche»
Mittelmeer eine« feindliche» Schisssverband
augegrifteu und mit Torpedo zwei Tor -
pedovootszerftörer getrofsen.

In Nordafrika wurde ein« feindliche Ab¬
teilung , die einen Angriff auf unsere Stellun¬
gen im Ostabschnitt versuchte , von unseren
Truppen im Gegenangriff gezwungen, sich un¬
ter Verlusten zurückzuziehen .

Luftverbände der Achse habe» Verteidigungs¬
anlagen . Magazine und Hafenanlagen von
T o b r u k bombardiert , wodurch Brände und
Explosionen entstanden und ein im Hafen lie¬
gendes Schiff mit Volltreffern getroffen wurde.
Außerdem wurde ein feindlicher Luftstützpuntt
mit Bomben belegt.

In Ostafrika hat die feindliche Luftwaffe
erneut das Wohnviertel von Gondar bombar¬
diert. Unter der Eingeborenenbevölkerung gab
es fünf Verwundete.

In der Nacht »um 6. August haben britische
Flugzeuge einige Bomben über Augusta und
Kataniä abgeworfen: ein Toter und einige
Verwundete.

Eines unserer U » v o o t e unter dem Befehl
des KapitL »le«t»a«tS Ginliano Priui hat im
Atlantik zwei Gchlff « mit insgesamt
11606 Tonne » versenkt .

Zm Englanddienst versenkt
* Neuyork , 7. Aug . Associated Preß mel¬

det , in Reuyorker Mariuekreise« werde be«
kauutgegeben , daß der in britischen Dienste»
stehende griechische Frachter „Kapetaw Stra »
tts " (8864 BRT .j von der Luftwaffe 266 Mei¬
le« westlich der Irland -Küste versenkt wurde.

„Times " will sich herausreden
Grohe Verlegenheit in London wegen des Ausplauderns der englischen Pläne

* Stockholm , 7. Aug . In ein richtige » Wespen¬
nest hat die Londoner „Times " gestochen , als
sie vor wenigen Tagen naiv die Pläne der
englischen Außenpolitik ausplauderte , ganz
Osteuropa nach dem Kriege den Bolschewisten
auszuliefern . Die Reaktion in ber Türkei
und anderen Ländern war so elementar , daß
sich die Londoner Maulstrateaen ihrer Torheit
schnell bewußt wurden. Offenbar hat es in
der Downingstreet einen gehörigen Krach ge¬
geben , was zur Folge hatte, daß die „Times"
jetzt einen gewundenen Rückzieher unternimmt .

Durch seinen diplomatischen Korresponden¬
ten läßt das Blatt „nähere Erläuterungen
über die Bedeutung des fraglichen Artikels"
geben . Wenn man an die englische Einkrei-
sungSpolitik der Vorkriegszeit denkt, an das
hinterhältige Wirken des Mister Donovan und
an die letzten Reisen des Mister HopkinS , dann
muß man staunen über die dreiste Behauptung ,
mit der die „Times " ihre Erläuterungen ein¬
leitet. „weder Großbritannien , noch die USA.
trachteten danach , irgendeine Roll« in Ost¬
europa zu spielen ."

Mit dem Schein philologischer Akribie wird
bann behauptet: „ES aibt einen Unterschieö
zwischen der britischen und deutschen Auffas¬
sung der Führung ." Das Wort ..Leadership "
bedeute nicht Vorherrschaft durch die Sowjet¬
union . Nun , eS hat lange genug aedaucrt. bis
die „DtmeS " sich diese AuSrode zurecht gelegt
hatte . Leider steht sie völlig im Widerspruch
zu dem bisherigen Gebrauch des Wortes
.Leadership" in der englischen Preffe. Wenn die
Engländer unS Deutschen etwas recht Ver¬
werfliches vorwerfen wollten, dann sagten sie
stets , wir strebten nach der .Leadershiv". Plötz¬
lich aber soll daS Wott eine andere Bedeutung
haben — weil das der „Times " so in den Kram
paßt ! Sie verrät sich auch mit dem durch¬
sichtigen Zugeständnis an die Türkei , „man
könne die Hoffnung haben, daß sie die Rolle
eine» Partners bei jeder Führung einnebmen
werde ."

Wirklich eine armselige AuSrede , deren sich
jeder deutsche Gymnasiast schämen würdet

geant Ernest Agoold , Erkennungsnummer
766 244. aus London NW 8, Creret Kingbury
Highmeadow 80,- Sergeant Kenneth Kemp aus
Watten, Herts Coach House,- Sergeant William
John Jackman, Erkennungsnummer 1163 484,
aus London W 12, Sheherds Bush, Richmond »
gardens 66,- Sergeant Graham Francis
Breckon , ErkennungSnummer NZ 402 162, auS
Pt . Chevalier, Aucklanb/Neuseelanü , Dignan
Road 14,- Sergeant Eduard William PerkinS.
ErkennungSnummer 7 481 aus Oxford, Jffay
Road Howard Street Road 6,- Sergeant Jo¬
seph Biel , ErkennungSnummer 780 878,- Ptlot -
Offieer Cheick , ErkennungSnummer P .O. 648,-
Gergeant HilkenS .

Gefangene brittfche Piloten
* Berlin , 7 . Aug . Wie bereit» gemeldet , un¬

ternahm die britische Luftwaffe am 80. Juli
einen Angriffsversuch auf KirkeneS , der mtt
einem völligen Mißerfolg der Briten
endete . Von den angreifenden 40 britischen
Flugzeugen konnten bekanntlich nur 10 und
diese zum Teil mit schweren Beschädigungen
zu ihrem Stützpunkt zurückkehren . 23 Maschi¬
nen, vorwiegend Torpedoflugzeuge, wurden
von den deutschen Jägern abgeschoffen, 8 von
der deutschen Bobenabwehr zum Absturz ge¬
bracht . Zwei weitere britische Flugzeuge wur¬
den so schwer beschädigt, baß sie ihren Stütz¬
punkt nicht mehr erreichten .

Da das britische Luftfabrtministerium auch
von diesen großen Verlusten bei KirkeneS nur
einen Bruchteil zuaab. werden, wie schon nach
der Luftschlacht über dem Kanal , nachfolgend
die Namen der britischen Piloten bekanntae-
aeben. die bei diesem völlig zusammenaebro-
chenen AnariflSversuch gefangen genommen
wurden . ES wurden in deutsche Gefangen¬
schaft einaeliefert :

1. Lt. R. N. Alastair Trevitbic Tasten
2 . Sub . 8t . Robert Stanley Miller
3. Lt . Rm . John Ferrabv Olsen
4. Lt. R . N. Huao Hastings Bracken
6. Lt . R. N . Harold Frederick Bond
6. Lt . N . A . Edward Lancester
7. Lt. R . N . David MileS Lubbock
8. Su >b. Lt . Arthur Percival Keep
8. Sub . Lt . Tom Eadi Blacklock

10 . Sub . Lt . Charles Vyvyan Howard
11 . Sub . Lt . Gerard Lupton Turner
12 . Lt. N. A. Donald Edward Polmeer
18. Lt . R . N . Robert Roß-Tavlor
14. Sub . Lt. Peter John CreenSlade
16. Sub . Lt . William Walter Parsons

.16. Lt . R . N. Peckuv
17. Lt . R . N . MileS
18. Lt . N. A. Harro ©riffln
18. Lt. N. A . David MyleS
20. Lt . R . N . L . E. BeblairS
21 . Lt . R . N . Bulford .
Biele Briten fanden den Tod in

den Wellen . Außerdem wurden zahlreiche
britische Flieger als Leichen geborgen. Diese
konnten aber zum größten Teil nicht iöentifi-
ziert werden Lediglich von vier toten Pilo¬
ten wurden die Namen bisher festaestellt . Es
handelt sich um : Lt . N. A. Beer . Lt. N. A .
Barrow , Lt. N. A. Clayton. und Lt. N. A.
Nabe.

Stukas gegen PanrerB
* Berlin,7 . Aug. Ei« Berba«»

Sturzkampfflugzeuge führte am Die»
S. August , einen Angriff mit
Wirkung auf Panzerzüge 9 ^ sslA
j e t s dnrch. Zwei Züge, die i« ^ A
vorgeschobener deutscher Truppe»'-. ^
geführt werden sollten , wurde« dur» ^
fer schwerer Bomben zerstört, w ^
Wage » wurden umgeworse« , einer ^
Motive» wurde durch Bombensplitter .durch £
ausgerissen . Die Gleise wurde « .
unterbrochen. Ei« auf einemNebeng t Kck
der Güterzug erhielt ebenfalls « ev
bentrcffer und brannte vollständig * ’■j#

An einer anderen Stelle wurde
Panzerzug durch Volltreffer auf baay ^ t
weit vor dem Zuge zum Stehen
sodann ebenfalls vollkommen zersto

Weiterer Uebergang über de«
Beim weiteren Uebergaug deuflchrr

verbände über den Dujeftr durch9" „a »*
die Befeftigungslinie an der alte« zpff
sowjetische» Grenze von 1846. 7.
Truppe» wurde» i« der Woche vo« .
2 . 8. 1941 101 Sowjetbuuker im
me». Außerdem räumte « die
zwölf Bunker kampflos. Ueber 8000
wurden gemacht und 46 Geschütz 9-

"
Granatwerfer und 876 Lastkraftwa^
Zugmaschine « erbeutet »der ver»«»

Versprengte Bolschewisten oer«'
^ #

Kleinere versprengte Sowjet -EruA gfjj
den Anschluß an ihre , urückwei»em-^ e
bände verloren hatten, versuchten3« t# r ,
vorderen Linien der deutschen Trnv .̂

üurchzuschlagen , wurden aber an o xk"
len von den deutschen und verbünd
pen abgefangen und vernichtet .

Die schwere» blutige» Verluste

« m Mtttwo^ t « i 'I
t Kampfabschnitts

8000, vor de« AW F

So hausten die Sowjets in
, Die deutsch « KU
dafür gesorgt,

wifteu steigern sich vo« Tag »n
gesamte » Ostsrovt.
wurde« allein vor dem Kampsa
deutsche« Divisto» 8666, vor den. -
einer Flakbatterie 600 gefallene ®9
gestellt.

Dorpat . 7. Aug .
hat auch in Dorpat i . . _
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Das große Auskämmen
Zwischen Sümpfen , Seen und Wäldern — Säuberungsgefechte in schwierigstem Gelände

px Ton Kriegsbericbter Franz Moraller
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ZKhe Alltagsarbeit
Es werben hier keine großen Schlachten ge¬

schlagen und keine strahlenden Ruhmesblätter
gepflückt. Es ist. stille, zähe Alltagsarbeit des
Infanteristen und seiner Begleitwaffen, die
hier zu einer kleinen Aufklärungsabteilung
zusammengefatzt sind. Aber sie verlangt jedem
einzelnen, sei er Führer oder Mann , so viel
an Mut und Einsatzbereitschaft ab, wie jede
andere Aktion . Und sie steht keiner anderen an

Bedeutung nach, denn die Sicherheit im eige¬
nen Rücken ist gerade in diesem Feldzug mit
seinen riesigen Entfernungen so entscheidend
wie der kühne Durchbruch in den Rücken des
Feindes.

Und doch werden die immer gut gelaunten
Rheinländer unserer Aufklärungsabteilung
noch bester gelaunt sein, wenn dieses Stück
Sumpf . Wald und Dreck, das der Teufel zum
Aerger des deutschen Soldaten geschaffen ha¬
ben mag , hinter ihnen liegt und die alten Ge¬
setze des Kampfes im freien Feld wieder in
ihre Rechte treten.

Im Volkswagen gegen den Feind
Der Lausbub unter den Kriegsfahrzeugen

Glänzende Bewährung in Sowjetschlamm und Trümmer
Von ff - Kriegsberichter Alexander Hummel

* . . . 7. Aug. (PK.) So etwas von meter¬
tiefem Schlamm hatten wir denn doch noch
nicht erlebt. Da faßten die besten Profile der
Reifen nicht mehr, da sanken die Räder bis
zu den Achsen einfach in den Dreck ein , mahl¬
ten im Leeren, der Wagen legte sich mit dem
Bauch auf die Erhöhung zwischen den Spuren ,
Baumstümpfe und große Feldsteine taten das
Uebrige — wir saßen mal wieder fest .

Hier will ich jetzt erzählen, welche hervor¬
ragende Rolle der KdF .-Wagen, wir nennen
ihn nur „n-Bolkswagn" oder „an Bolkskübl"
in unserer X .-Division gespielt hat. Fn unserer
Aufklärungsabteilung sind viele Volkswagen,
zum Teil an Stelle der K-Kräder . auch als
Fliegerabwehrfahrzeuge mit festgebautem Zwil¬
lings -MG., als Meldefahrzeuge und als
schnelle wendige Wagen für die Kompaniechefs ,
wenn es irgendwo da vorne „stinkt". Es war
zum erstenmal vor Milunco , als die .^Straße "
etwa zwei Kilometer durch einen Wald ging.
Schon das erste Führerfahrzeua , ein KFZ . 15,
jene großen Kübel, auf die wir immer mit
Neid blickten, steckte nach zehn Minuten so im
tiefen Dreck, daß es einfach nicht mehr weiter
kam. Die Raupenschlepper unserer schweren
Pak mußten einen nach dem anderen unserer
4- und Srädrigen Wagen durchziehen . Dann
aber kam die Kolonne der KdF.-Wagen. Ein
Helles Singen der luftgekühlten Motore erfüllte
den Wald mit feinem tausendfältigen Echo , und
wie Bienen , so kam es mir vor . fuhren , nein
sprangen diese kleinen Wunder von Loch zu
Loch, über wafferaefüllte Gräben hinweg, auf
den nächsten Buckel hinauf , ständig mit Voll¬
gas im ersten Gang , wieder rein in den Dreck,
daß es nach allen Seiten spritzte , durch weiter,
bloß nicht anhalten . denn daS hätte denn ein
Steckenbleiben bedeutet .
Hiebt , bann Iba auihalten

Es ging über schlüpfrige Wiesen , furchen-
durchzogene Felder — der Volkswagen brauste
einfach in die Felder hinein. Waffergesüllte
Gräben , steile Hänge, große Trichter in den
Straßen — nichts konnte ihn aufhalten , wenn
er sich, einem Wiesel gleichend, mit dem hellen
singenden Ton seines Motors auf das Hin¬
dernis stürzte. Einmal saß ich selbst darin , an
der Seite von Oberleutnant N., der an der

Spitze seiner Kompanie ein Dorf zu säubern
hatte.

Kurz vor dem Ort ging eine Brücke in die
Luft, die ganze Brückenbahn senkte sich am jen¬
seitigen Ufer um einige Meter , aber Schutt,
Geröll und Erde waren nachgesackt und bilde¬
ten eine natürliche, aber sehr steile und holp¬
rige Auffahrt, Oberleutnant N . sagt nur :
„Das schaffen wir", dann gibt er Gas , beißt die
Zähne zusammen und wir spritzen über die ab¬
fallende Brücke , ein Stoß von vorn , daß ich
denke, im hohen Bogen aus dem Wagen ge¬
schleudert zu werden, ein Schütteln, Durchbeu¬
teln, und wir sausen noch über das jenseitige
Ende des steilen Schuttberges hinaus und
stehen auf der unversehrten Straße ! Unsere
Achtrabpanzer und die Raupenschlepper der
Pak haben es noch geschafft, alles andere mutzte
warten , bis Pioniere den Steilhang verflchten
und festigten .

Heute hat es die ganze Nacht geregnet. In¬
zwischen sind wir über 600 Km . in Feindes¬
land vorgestoßen . Schon ein Gehen auf dieser
Straße ist ein Balanceakt . Dessen ungeachtet
flitzen unsere Volkskübel herum, als wären sic
auf gutem, trockenem Voden.DurchPfützen, über
Gräben , durch Schlamm und Dreck, da wo un¬
sere schweren Mannschaftswagen abrutschen
und alles schieben Helsen muß, sausen sie drü¬
ber. Hinauf, hinein — sind oben !

Was sind das bloß für kleine Wunderkarren .
Schnell sind sie, wendig und ihr geringes
Eigengewicht , glaube ich , läßt sie über alle
diese Hinderniste des sowjetischen Landes ein¬
fach darüberhopsen. Fällt er einmal in den
Graben , da wo andere Fahrzeuge dann mit
der Winde und zwei Treckern herausgehokt
werden müssen , dann packen fünf, sechs Män¬
ner an und — hoppla — wird er einfach her¬
ausgehoben, knallt auf seine vier Räder und
saust quietschvergnügt ab.

Ich kann mir den Vergleich nicht verwehren
— der Volkswagen ist der „Lausbub" unter den
Kriegsfahrzeugen ! Ich bin stolz, daß wir in
unserer Abteilung so viele von diesen Kerlen
haben. Leider ich nicht, ich möchte gern tauschen.

Ich denke gerade daran , daß ich zu Haust
eine gelbryte Sparkarte habe , vollgeklebt mit
lauter „Fünfmarkenmarken"

, Nach dem Kriege
aber, da wird einer dieser kleinen Teufel
mein werden.

Ein Harter Tag der Panzerjäger
einer südwestdeutschen Division

Die Bolschewisten zogen sich in norbostwär-
tiger Richtung nach Nowogrodek zurück. Die
badischen Panzerjäger , die der Voraus -Abtei¬
lung der Division angehörten, kamen am
Abend des 28. Juni nach Zdzieciol und be¬
zogen dort Stellung . Die Stellung verlief un¬
gefähr parallel zur Rückzugsstratze der Bolsche¬
wisten . In der Nacht wurden zur Sicherheit
Igel gebildet, in denen die Kompanien einge¬
setzt waren . Die Nacht selbst verlief ruhig
und ohne besonderen Zwischenfall .
Kritiscba Lage

Am Morgen des 29. 6. gegen 3.00 Uhr griff
der Feind mit sehr starken Kräften an. Sein
Stoß kam aus dem Wäldchen westlich der Höhe
186. Auf dieser befanden sich im Augenblick
des Angriffs Teile des Zuges Lt. Freiherr
von I . und der Zug H . Gleichzeitig führte
der Feind auch starke Angriffe gegen die Höhe
186 aus Zdzieciol heraus . Mit wildem Urräh -
Geschrei und von starkem Artilleriefeuer unter -
stützt liefen die Bolschewisten immer wieder
die Höhe an. Gegen 6.00 Uhr drohte die Höhe
verloren zu gehen . Die Lage war ausgespro¬
chen kritisch geworden. Ein Verlust der Höhe
wäre aber von weittragender Bedeutung ge¬
wesen, denn nicht mehr und nicht weniger als
die Unmöglichkeit , die Rückzugstraße der Bol -
fchewisten weiterhin zu beherrschen wäre dar-

SNt , ^ Mit dem Megaphon ln vorderster Linie
* ®r8abe a?̂ 4^ 0118 vorderster Linie an der finnischen Front in Karelien . Der Gesmer

‘Befördert und ihm die Sinnlosigkeit seines Widerstandes klargemacht .
(Associated -Preß ' hf^

auf gefolgt. In dieser Situation gelang eö
zwei Pakgeschützen des Halbzuges Feldwebel
M . aus offener Feuerstellung durch rasendes
Feuer mit Sprenggranaten vom Vorderhang
aus den Bolschewisten empfindlich Verluste zu¬
zufügen. Trotz schweren gegnerischen Artille¬
riefeuers , das den ganzen Tag über auf den
Stellungen der Panzerjäger lag, gelang es den
beiden Geschützen des Feldwebel M . sogar zwei
leichte Feldhaubihen außer Gefecht zu setzen .
Hin glftckhaiter SchuB

Dieser Erfolg gab Luft und ermöglicht es,
die ganze 1 . Kompanie der Panzerjäger nach
vorn zu werfen. Dem Feuer der 1. und 3.
Komp , und den schweren Waffen der übrigen
Teile der Vorausabteilung war der Feind auf
die Dauer nicht gewachsen. Gegen 9.00 Uhr
war die Höhe 186 fest in unserer Hand, ihre
beherrschende Lage an der Rückzugsstraße der
Bolschewisten konnte im Laufe des ganzen Ta¬
ges voll ausgenutzt werden. Jedes Fahrzeug,
das die Straße entlang kam , verfiel dem Feuer
der kleinen schnellen Geschütze der Pak , aber
auch die übrigen zurückgehenden Teile der
Bolschewisten gingen nicht leer aus . Alle be¬
kamen das vernichtende Feuer der Spreng -
granaten zu spüren. Besonders zahlreich blie¬
ben die Pkw. des Feindes auf der Strecke .
Einem Geschütz der 1. Komp . Panzerjäger aber
gelang mit einem Treffer auf einen Pkw. ein
besonders glückhafter Schuß . Der beschoffenc
Wagen war das Fahrzeug eines hohen Offi¬
ziers der 9. sowjetrussischen Armee. Während
die übrigen Insassen zum Teil sofort getötet
wurden, zum Teil unter den Kugeln von
Karabinerschützen bei dem von ihnen geleiste-
ten Widerstand fielen, geriet der Oberst leicht
verwundet gefangen in die Hand der Kom¬
panie. Dank dem tapferen Verhalten der Be¬
dienungen des Halbzuges M . konnte die Höhe
186 gehalten und die Aufgabe der Voraus¬
gruppe S . erfüllt werden.

Der erste Ritter des Eisernen Kreuzes
eko. Kattowitz , 7. Aua. Auf dem Gelände der

Gleiwitzer Hüttenwerke steht noch das flache
Gebäude, in dem vor 128 Jahren zum ersten - ^
mal das Eiserne Kreuz aeaosten wurde. Karl
Friedrich Schinkel schuf den Entwurf des
Eisernen Kreuzes, und kurz daraus erfolgte der
erste Modevaustäusch zwischen der Eisengieße¬
rei in Berlin und der Gleiwitzer Kunstaießerei.
dem dann der erste Guß folgte . Schon wenige
Wochen nach der Stiftung wurde die neue
Kriegsauszeichnung zum ersten Male verliehen
und zwar am 2. April 1813 an den Major Karl
August Ferdinand von B o r ck e . der sich bei
Lüneburg mit seinem Infanterieregiment durch
besondere Tapferkeit ausgezeichnet hatte. Die
Gleiwitzer Kunstaießerei besitzt eine Anzahl
wertvoller Erinnerungsstücke, wie das erste
Zinkmodell des Eisernen Kreuzes.

fl * ^

Staatsakt in Lemberg
Am 1, August erfolgte die Uebergrabe des Distrikts Lemberg an den -Generalgouvernenr . Eine Abord¬

nung der ukrainischen Landbevölkerung unter Führung des Bürgermeisters beim Generalgouver -

neur Dr . Frank .
(Atlantic , Zander -M .)

Hat sich Paris verändert?
Von Dr . Herbert Hörhager

„Ist Paris noch das alte? Hat sich durch die
deutsche Besetzung viel verändert ?" Es lag
fast stets ein leicht ängstlicher Unterton in den
Fragen , die deutsche Fremde im Reich immer
wieder an mich richteten . Sie kannten die
lebensfrohe Stadt an der Seine aus der Vor¬
kriegszeit. erinnerten sich vielleicht auch eines
charmanten Abends in einem der intimen Pa¬
riser Kabarets , sicherlich aber an die genieße¬
rischen Dinners im „Tour d'Argent" oder im
„Cafs de Paris " Paris galt schließlich nicht
umsonst in der Welt als Inbegriff des raffi¬
nierten Lebensgenuffes und einer bis aufs
höchste verfeinerten Lebenskultur

Ja , wie ist es eigentlich ? Hat die Stadt , die
früher auf uns einen so faszinierenden Rei^
ausübte , sich wesentlich verändert ? Als man
nach den Jahren des Fernbleibens zum er¬
stenmal wieder am Gare du Nord aus dem
Zuge stieg, schien es fast so . Am Bahnhof
herrschte eine ganz ungewöhnliche , geradezu
musterhafte Ordnung . Man hätte meinen mö¬
gen , irgendwo in einer reichsdeutschen Groß¬
stadt angekommen zu sein , so zwingend und
unmißverständlich wiesen die deutschsprachigen
Schilder jeden den ihm zustehenden Platz.
Eine weitere Ueberraschung erlebte man beim
Austritt aus dem Bahnhof, als man sich den
einladenden Zurufen der Taxichaffeure aus¬
setzen wollte. Das Taxi , bas früher souverän
den Pariser Straßenverkehr beherrschte, ist
heute aus dem Stadtbild völlig verschwunden .
Man fährt heute „Metro"

, das heißt mit der
Untergrundbahn . Sie hält zwar keinen Rekord
an Sauberkeit und Bequemlichkeit , aber sic
verfügt über ein erstaunlich verzweigtes
Schienennetz und eine bewundernswert schnelle
Zugfolg« . Die erste Klasse ist fast ausschließlich
von deutschen Soldaten besetzt , die aus Grund
ihrer Uniform freie Fahrt haben.

Ueberhaupt beherrscht die deutsche Umform
bas Straßenbild , zumindest im Stadtzentrum .
Es ist ein eigenartiges Gefühl, wenn man ün-
sere Landser mit einer Selbstverständlichkeit ,
als sei es nie anders gewesen , in der Chambre
des Deputss oder in den französischen Mini¬
sterien, die jetzt alle üeuffche Militärdienst¬
stellen beherbergen, aus » und eingehen sieht.
Und wenn dann gar die Wachkompanie mit
klingendem Spiel , — Schellenbaum voran ,
Hauptmann hoch zu Roß — . vom Etoile die
Champs Elysöe herunterzieht , dann erinnert
man sich wohl daran , wie man vielleicht vor
dem Kriege im Bewußtsein der kommenden
Ereigstisse einmal am Place de la Concord ge¬
standen und versucht hat, sich dieses Bild vor¬
zustellen . Die Einbildungskraft reichte da¬
mals nicht aus , der Gedanke erschien zu kühn .
Jetzt ist er Wirklichkeit . Dabei ist diese tägliche
Demonstration des Siegers weder aufdringlich
noch taktlos . Ablösung der Wache erfolgt in
der Hauptstadt Frankreichs im gleichen Stile
und mit der gleichen Selbstverständlichkeitwie
in der Reichshauptstadt. Der Franzose hat sich
daran gewöhnt.

Mit den deutschen Truppen ist Ordnung
in Paris eingezogen . Zumindesten im Ver¬
kehrsleben der Stabt . Die Verkehrsanarchie,
in der jeder die Fahrwege so benutzte , wie es
ihm gerade paßte, hat ausgeüört. Die deutschen
Kolonnen, die unmittelbar nach Besetzung der
Stabt in Verfolgung der Franzosen weiter
Nach Süden rollten , durften durch die Pariser
Gesetzlosigkeit auf den Straßen nicht aufgehal¬
ten werden. Das NSKK . führte daher gleich
in den ersten Tagen eine ausgiebige Verkehrs¬
erziehung durch und machte den Parisern klar
daß Stoplichter und Rechtsfahren nicht nul
graue Theorie einer wirklichkeitsfremden in¬
ternationalen Verkehrsordnuna . sondern höchst
nützliche Einrichtungen zum Schutz von Leib
und Leben der Bevölkerung sind. Man sieht
allerdings noch oft einen Franzosen verstohlen
zur Seite blinzeln an einer Straßenkreuzung
stehen , um festzustellen , ob er nicht doch vom
Schutzmann ungesehen bei rotem Licht die
Straße queren kann.

Mit der Verkehrsreaeluna hätten sich die Pa¬
riser gerne abgefunden. Aber zu den Lebens¬
mittelmarken fällt es ihnen schwer, das
richtiae Verhältnis zü stnden. In den besteren
Restaurants wagt es nur selten ein Kellner,
gleich bei der Bestellung die Marken zu for¬
dern. Wie könnte er auch einem Gast , der allein
schon durch seine Anwesenheit das Vertrauen
zur Küche des Hauses bekundet , durch das so-
fortiae Abverlanaen der Marken sein Miß¬
trauen ausdrücken . Auch wenn er später halb
entschuldigend mit einem Scherzwort die Scher«
hinschiebt, tut er es mit einem Ausdruck , als
wenn er fragen wolle , daß die ganze Marken¬
sache zwar eine dumme Geschichte , mit der man
den Gast nur ungern belästigt , aber leider nun
einmal aus iraenbisielchen unerklärlichen
Gründen nötig sei . Dabei fordert er schlicht und
einfach Marken , wobei es kbm sticht so sehr
darauf ankonnnt. ob nun 10 oder 15 Gramm
Fett gegeben werden. Nür beim Brot paßt er

auf. An Brot leidet der Franzose, der früher
davon täglich 1—2 Pfund aegesten hat , notori¬
schen Mangel . Der Pariser wird, wenn er gute
Worte gibt , leichter irgendwo ein Schnitzel
ohne Marken bekommen als ein Stück Brot .
Aber das letztere ist ihm gerade wichtig.

Man ißt noch immer aut in Paris , aber auch
sehr teuer. Die Behörden haben zwar 50 Fr .
als Höchstpreis festgesetzt und die Sveisenkom-
bination sorgfältig begrenzt. Aber irgendwie
versteckt kann man doch fast immer ein „suvvle-
ment" einschieben, womit aber dann auch d»e
Preise blitzartig in die Höhe schnellen und man
kommt sich vor als wenn man die Risikoprä¬
mien des Kellners, des Wirtes und der ganzen
Kette Schwarzhändler gleich mitbezahlen müßte.

Paris kann nicht mehr.aus dem Vollen schöp¬
fen . dafür aber blüht der Schwarzhandel. Man
wird heute in Paris vergeblich eine Taffe Boh¬
nenkaffee zu bekommen suchen , dürfte aber bei
einiger Geschicklichkeit leicht eine ganze Tonne
Kaffee auftreiben können . Lebensmittel, Stoffe
und Zigaretten sind die beliebtesten Gegen¬
stände für den Schleichhandel , durch den man
praktisch noch alles erhält . Die Fxaae ist nur .
zu welchen Preffen und wie lange noch .

Es wäre eben nicht Frankreich, wenn alles
korrekt zuginge. Aber Paris hat noch seine
alte Charme. Die Frauen tippeln auf den
Boulevards so elegant wie je vor den Augen
der Männer vorbei. Die Hütchen sitzen ihnen
in Form der gewagtesten Blumenarrange¬
ments oder Vogelnestern kokett auf dem Köpf¬
chen . Abends steht man sie in den entzücken¬
den kleinen Kabaretts ihre Chansons singen ,
die ihnen vor Jahren vielleicht schon Erfolg
und großen Namen einbrachten . Man hört
zwar nicht mehr das schmeichlerische „Pariez
moi d’amour “ von Lucienne Boyer selbst
gesungen (da sie Mutterfreuden entgegensieht ) ,
aber andere geben es mit nur wenig geringe¬
rer Vollendung wieder. Die Brancato im
„Bosphore" singt vom Rendezvous der Sonne
mit dem Mond so charmant wie immer und
Suzy Solibor erhält für ihre dramatischen
Lieder und Gedichte aus der Bretagne den
gleichen Beifall wie früher . Nur daß jetzt an
den Tischen vorwiegend Deutsche mit und ohne
Uniform sitzen , die echte Vortragskunst sehr
wohl zu schätzen verstehen . ^ w

Trotzdem spürt man in Paris , daß nokh
Krieg ist . Die Zeiten der Uebersülle an Nah¬
rungsmittel und Waren sind vorbei. Der Le¬
benskampf für den Franzosen ist härter ge-
worden. Aber über alledem scheint nach wie
vor die heiße Sonne Frankreichs, gibt wie ehe¬
dem den Mauern des Louvre den warmen
braun -roten Glanz und bricht ihre Strahlen
in den Springbrunnen der Tuildrien . auf de¬
nen die Kinder ihre Segelboote schwimmen las¬
sen, kaum wissend, daß die Welt angefüllt ist
von Blut und Kampf .

Briten von französischen Fischdampfern
gerettet

* Vichy, 7. Aug . Wie erst jetzt bekannt wird,
hat der französische Fischdampser „Chloe"

, der
in der Bretagne beheimatet ist , am 21. Jul :
dieses Jahres 3 2 e n g l i s che S e e l e u t e in
La Coruna an der spanischen Küste an Land
ßefefet .

Es handelt sich um die Ueberlebenden des
englischen HandelZöampfers „Malvernian ,
der am 1. Juli von einem deutschen Flugzeug
angegriffen und beschädigt worden war . Das
englische Schiff , das manövrierunfähig war .
hatte SOS .-Rufe ausgesandt, worauf der
französische Fischdampfer „Chloe" auf den in
Seenot befindlichen englischen Dampfer zu¬
steuerte und die Besatzung aufnahm.

Dieser humane Akt sranzösischer Seeleute
wird in Vichy den rücksichtslosen und brutalen
Vorfällen der letzten Zeit gegenübergestellt .
wo englische Schiffe und englische Flugzeuge
auf wehrlose französische Fischkutter das Feuer
eröfsneten so wie am 7. Juli , wo der Fischkut¬
ter „Aigrette" von einem englischen Flugzeug
mit dem Maschinengewehr beschos¬
sen und bombardiert worden war.

Beim Edelweitzpflücken abgestürzt
ka. Innsbruck , 7. Aug . An den Hängen der

Hohen Kammer bei Zell am See stürzte ein
Rcichsbahnarbeiter beim Edelweißpflücken ab.
Er wurde in schwerverletztem Zustand in das
Krankenhaus Zell am See gebracht , wo er an
seinen Verletzungen gestorben ist . Zwel Ber¬
liner Touristen unternahmen von der Berliner
Hütte eine Besteigung der Furtschaglspitze .
Als sie nicht an ihr Tagesziel eintrafen , ging
eine Rettungsmannschaft auf Suche und fand
die beiden Touristen am Fuße der Furtschagl¬
spitze tot im Geröll. — In der Nähe der Ber¬
liner Hütte wurde ein 42jähriger Konservato¬
riumslehrer aus München tot im Schnee auf¬
gefunden. Er ist anscheinend an Ermattung
gestorben .
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Rund um den Tormberg
N. Weiugarteu (Bd .) . (Das neue Film¬program m. ) AL heute bis einschließlichMontag läuft in den hiesigen ' Lichtspielen derneue lustige Wien-Film : „So gefälltst du mir !"mit Gusti Huber, Wolf Albach-Retty , JaneTilden , Oskar Sima , Alfred Neugebauer undTibor v . Halman in den Hauptrollen . Ein

ungewöhnlich heiteres Abenteuer zwischenTanzbar und Kuhstall stellt diese Wandlungeines Ballettmädels zum Landmäbel bar . Eskommt nicht alle Tage vor, daß eine reizendehoffnungsvolle Jüngerin der Tanzkunst das
zarte Seidenröckchen mit dem derben bäue¬
rischen Kittel vertauscht und den Düften vonParfüm , Puder und Schminke Lebewohl sagt,um im herzhaften Brodem des KuhstalleS
unterzutauchen. Aber dieses Mädchen Christ !tut es , und es hat seinen Grund dazu . Dennda gibt es nämlich einen gewissen Peter , denman zwar liebt, andrerseits aber gern eins
auswischen möchte . . . Der Film bietet beste
Unterhaltung und stellt die Lachlust auf einehartS Probe , gibt aber mit lächelnder Miene
manche kleine LebenSwahrheit und Lebens¬weisheit mit auf den Weg . — Dazu die deut¬
sche Wochenschau, die uns wieder packende Bil¬der von den harten Kämpfen im Osten vor
Augen führt.

D. Wolfartsweier . (Pflichtavvell der
Politischen Leiter .) Am Montagabendrief der Ortsaruppenleiter und Bürgermei¬
ster Pa . Dollinaer die Politischen Leiter und
Parteimitarbeiter , io-wie die NS .-Frauen -
schaft zu einem Dienstavvell in den Linden¬saal . Er begrüßte seine treuen Helfer und Hel¬ferinnen und sprach ihnen den Dank aus kür
ihren Einsatz bei den Sammlungen . sowie
auch für ihre Mithilfe in der Betreuuna der
Volksgenossen . Ganz besonders forderte er die
Anwesenden auf. sich für die vom Führer be¬
fohlene Svinnstoffsammluna restlos einzu»
setzen , so daß auch diese Aktion in unterer
Ortsgruppe einen vollen Erfola erzielt. Im
Anschluß daran behandelte er die politische
Lage. Mit gespannter Aufmerksamkeit folg¬

ten die Anwesenden seinen Ausführungen .Mit einem Siea Heil auf den Führer undseine tapfere Wehrmacht beschloß der Orts -
aruvvenleiter den Dienstavvell.

D . Wolfartsweier . D i e letzte Haus -
sammlung für das Deutsche Rote
Kreuz hat in unserem Ort erfreulicherweise
einen beträchtlichen Betrag ergeben . Allen
Spendern sei hiermit herzlich gedankt .D . Wolfartsweier . (Tod durch Berbrü -
h e n .) Mütter achtet mehr wie bisher aufeure Kleinkinder ! ES darf nicht mehr Vor¬
kommen . daß Kinder in die ' Kockbrübe fallen .In der letzten Woche fiel in einem unbeach¬teten Augenblick das zweieinhalb iäbrige
Söbnchen deS Mietwaschküchebesitzers WilhelmBecker hier , in dessen Mietwaschküche ln
eine mit Lochendem Wasser aefüllte Wasch¬
wanne. Die ärmlichen Bemühungen waren
erfolglos) Infolge der starken Verbrühungtrat nach 24 Stunden der Tod ein .8p. Hohenwettersbach . Die letzte Samm¬
lung des DRK . war ein voller Erfolg . Da¬
durch wurde die Opferfreudigkeit der hiesigen
Einwohnerschaft wieder unter Beweis gestellt,Dank allen gebefreudigen Einwohnern , nicht
zuletzt aber auch denen sich dafür einsetzendenSammlern .

8 . Palmbach . sErfreuliches Sammel -
ergebniö . ) Die Haussammlung für das
Kriegshilfswerk für das Deutsche Rote Kreuz
am letzten Sonntag brachte ein sehr gutes Er¬
gebnis in unserer Gemeinde. Die gesammelteSumme übcrtrifft die von der 4. HauSsamm-
lung um etwa 15 Prozent . Allen Gebern und
Sammlern sei gedankt .8 . Palmbach . Zur Spinn st offsamm -
l u ng , die zur Zeit überall im Reich durchge¬
führt wird , werben die hiesigen Volksgenossen ,
vornehmlich die Frauen , aufgefordert, überall
in den Kleiderschränken Nachschau zu halten
und alles, was nicht mehr getragen wird, sowie
alle Abfälle und Lumpen, abzuliefern, denn
Altstoffe sind Rohstoffe , und wer hier opfert,trägt auch zum Endsieg bei.

Aus der Harvl
Goldene Hochzeit in Neureut

Z : Neureut . Zum viertenmal in diesem Jahrkann in unserer Gemeinde das Fest der gol¬denen Hochzeit gefeiert werden. Am 6. August
sind es 50 Jahre , daß sich das Ehepaar Wil¬
helm G r e t h e r und Frau Katharine geb.
Meinzer , Wilhelmstr. 18, trauen ließ. Der Ju¬bilar ist eine allgemein geschätzte und beliebte
Persönlichkeit in unserer Gemeinde, wo er 81
Jahre lang als Polizeiwachtmeister tätig ge¬
wesen ist . Der Gabentisch war reich bestellt mit
Blumen und Geschenken, und von überall her
wurden dem Jubelpaar Glückwünsche entgegen¬
gebracht . Ein« besondere Freude wurde dem
Paar zuteil, als Bürgermeister und Ortsgrup¬
penleiter Pg . Karl Buchleither im Namen der
Ortsgruppe und Gemeinde die Glückwünsche
und ein Geschenk überreichen konnte . Auch ein
Glückwunschschreiben des Ministerpräsidenten
Walter Köhler konnte der Bürgermeister die
Grütze deS Staates übermitteln .

8 . Hochstetten. Die Spinnstoffsamm¬
lung wird bis zum 23. 8 . 1941 burchgeftthrt .
Die gespendeten Sachen können im neuen
Schulhaus abgegeben werden. Die Zeit der
Annahme wird durch die Ortsschelle bekannt¬
gegeben . Hierdurch sei an alle Einwohner , be¬
sonders an unsere Hausfrauen , der Appell ge¬
richtet , alles irgendwie Entbehrliche der Wie¬
derverwertung zuzuführen. Angenommen wer¬
den : Alte und neue Abfälle von Spinnstoff-
warcn aller Art , d . h . Lumpen und Flicken ,
bestehend aus Wolle und anderen Tierhaaren ,Baumwolle, Seide , Kunstseide , Zellwolle, Lei¬
nen und Jute , gemischt und ungemischt , z. B.
alte Strümvfe , Pullover , Unter - und Ober¬
kleidung, HauSwäsche , Läufer, Teppiche , Gar¬
dinen, Säcke usw ., soweit sie zur Wiederver¬
wendung nicht mehr geeignet sind. Keine
Menge ist zu niedrig. Jeder Spender erhält
eine Urkunde, auf der der Name und das Ge¬
wicht der abgelieferten Spinnstoffe angegeben

ist , und die den Dank des Vaterlandes für das
Opfer zum Ausdruck bringt .

2. Rußheim . (Gutes Sammelergeb -
n i S .) Die letzte Hausfammluna für das
Deutsche Rote Kreuz führte in unserer Ge¬
meinde zu einem auten Eraebnis . Sie er¬bracht« 25 Prozent mehr als die vorigeSammlung . Allen Gebern und Sammlern
sei an dieser Stelle gedankt .

2. Rmßheim . (Zur Reichsspinnstoff -
fammlunn .) In unserer Gemeinde wird in
allernächster Zeit die Svinnstoffsammluna
durchaefübrt. Wir Litten die Hausfrauen , diein Frage kommenden Sachen zusammenzu¬
richten .

Bruchhausen meldet
G . Bruchhause«. (Vom Luftschutz .) Ineiner Sitzung hatte Ortsaruppenleiter Pg . A.Müller sämtliche Politischen Leiter der NS¬

DAP . und die RLB .-Warte eingeladen. Er
gab einen Rückblick über die Gemeindeverwal¬
tung und die Tätigkeit der Ortsgruppe . Pg.
Müller , der von einem Luftschutzkurs bei einer
Luftschutzschule kam. konnte den Anwesenden
manche Anregung geben . Auch soll hierbei auf
die unbedingte strenge Einhaltung der Ver¬
dunkelung geachtet werden. Ortsaruppenleiter
Müller dankte für die Mitarbeit aller und
übergab die Gemeindeführung PA . Theodor
Becker. Stellvertretender Ortsaruppenleiter
ist Pg . Otto Geyer. Mit Sieg Heil auf unse¬
ren Führer verabschiedete sich unser Ortsgrup¬
penleiter , um als Soldat seine Pflicht zu er¬
füllen.

0 . Bruchhause«. Die Spinnstoffsamm -
l u n a wird in unserer Gemeinde in der Zeit
vom 11 . bis 20. August durchgeführt. Die Art
der Durchführung wird durch Anschlag an den
Anschlagtafeln und durch die Ortsbekanntma¬
chuna bekanntgegeben.

G. Bruchhausen. Die Dien st stunden
des stellvertr . OrtSgruppenlei -
terS finden Dienstag und Freitag jeweils
von 20.80 Uhr bis 21 .80 Uhr im Frauenschafts¬
zimmer in der Schule statt.

Wann wird verdunkelt?
Beginn 20.58 Uhr
Ende «.09 Uhr

Gericht auf Leutfähren
Urheberrecht bei :
Carl Dnneker Verla *. Roman von E . O. Single

<13. Fortsetzung)
Da der geröntgte Thorax eines Kranke»

allem fachlichen Brauch und Herkommen nach
überall , nur nicht in der Fracktasche des Arz¬
tes zu sein hatte, warf dieser merkwürdige
Fund auch die letzte kümmerliche Stütze um ,aus der er seine Rechtfertigung vor Dina
hatte zimmern wollen. Denn , wenn er die
Aufnahme bei sich trug , mutzte er schon vor
dem Konzert die Absicht gehabt haben, Kalinen
aufzusuchen . Dann aber war die nächtliche
Einkehr an der Salztorbrücke, wo so spät nochdas einsame Licht brannte , gar kein Zufall ge¬
wesen , wie er bisher geglaubt, sondern ein
exakter Plan von Anbeginn. Oder welcher
MebikuS schleppte die gläsernen TodeSzertifi-
kate seiner Patientin in ein Bruckner-Kon¬
zert !

Er wurde kalt und ruhig. Er nahm auch dies«
letzte Gewißheit nun auf sich. Ob mit oder
ohne Demonstration am Röntgenbefund, er
hatte Kalinen zum endgültigen Verzicht
bringen wollen! Nur seltsam , daß er sich ab¬
solut nicht entsann, das Negativ #u sich gesteckt
zu haben. Schließlich konnte es ja nicht im
Schlafzimmer bet den Frackbinden gelegen
haben . . .

Sein alter Lehrer an der Poliklinik in
München fiel ihm ein , der Geheimrat Esiewein ,
wie er. den Kehlkopfspiegel an der Stirn , die
langen , wächsernen Hände gegeneinanderaebo-
gen, vom Dozieren unversehens ins Ermahnen
geriet : „Schuld oder Schicksal, meine Herren
— find irgendwelche Privatintereffe » eines

Arztes einmal in die streng gezogenen Gren¬
zen seiner Berufspflichten eingebrochen und
haben in dieses eherne Fort die erste Bresche
geschlagen, so mag der Betreffende sich auf¬
hängen oder Salzsäure saufen , ich jedenfalls
laffe noch nicht einmal für seinen Nachruf daS
Sprüchlein gelten vom Arzt, der auch nurein Mensch ist !"

Mit achtundsechzig Jahren und ohne DinSwäre ich vielleicht auch ein eiserner Moralist !
dachte Weghaus böse .

Da stand er mit gespreizten Beinen mitten
in der großflächigen Halle seines Semmerina -
schloffeS und hatte seinen Gast vergehen! Hin¬
ter ihm zauberte die breit hereinflutende Nach-
mtttagssonne belle Kringel auf die edlen Höl-
zer, der Hund hatte sich unbemerkt zur Tür
bereingedrängt und beroch eifrig eine ihm bis
dahin unbekannte Welt.

„Es telephoniert allzu, Herr Professor!" Mit
diesem Ruf tauchte auch unvermutet Ko»i wie¬
der auf. Er hatte sich Pantoffel aus Maisstroh
angezogen , jedenfalls, um das Parkett zu scho -
nen. Es sah lustig aus zu seinem Gaucho¬
schnurrbart.

„Sofort !" antwortet Weghaus. Er massiertemit der flachen Hand sein mächtiges Stirnbein .Und plötzlich übertrieben lebhaft , unecht eifrigan Frau Cafpary gewandt : „Was bin ich fürein Hausherr ! Wir haben geräucherten Lachs.Würstel in Dosen -und einen alten Nußdorferhier ! Und ich vergesse mich, stehe herum und
schlafe !"

öluf . fZJUK Jdbf
Wie einst beim Sammeln von Metall
braust ein Appell mit lautem Schall
durch Stadt und Land : „Der Wirtschaft nützen !
Die Svinnstoffsammluna unterstützen!"
Schau deshalb nach in Schrank und Kisten,ob dort noch Kleidungsstücke nisten ,die du nicht mehr gebrauchen kannst,weil sie zerfetzt und abgefranst!
Durchstöber ' selbst die kleinsten Eckchen
nach irgendeinem Spinnstoff-Fleckchen !
Es ruhen unter alten Brocken
vielleicht noch manche alte Socken.
Manschetten , Hemden und Krawatten ,Gardinen . Läufer, Teppichmatten,Pantoffeln . Säcke . Hüte, Kappen,Bindfabenreste. Tücher . Lappen .Kurzum : Textilien jeder Sorte ,die trage hin zum Sammelorte !
Mag auch Herr Churchill wie von Sinnen
tagtäglich Lügennetze „spinnen " ,
so wollen wir durch uns 're Spende
mithelfen, baß schon bald ein Ende
des frechen Lügenspinners naht !
Drum : Spinnstoff sammeln! Auf zur Tat !

Grötzingen berichtet
Pimpf rettet Kleiukiud

8 . Grötzingen . Eine mutige Tat vollbrachteder 13jährige Pimpf Günter Siegele . Er
sprang einem dreijährigen Kind , das bei der
Kirchbrücke in die Pfinz gefallen war . in voller
Kleidung nach und entriß das hilflose Kind
dem nassen Element.8 . Grötziugeu . (Grötzinger Po st st em -
p e l. ) Sait einigen Tagen wirbt Grötzingen
durch einen neuen, künstlerisch ausgeführten
Poststempel , der von den Schönheiten des
Pfinzdorfcs in allen deutschen Gauen künden
soll . In der Mitte des Stempels wurden
von Künstlerhanö daS Grötzinger Schloß und
der Turm der Grötzinger Kirche wiederge¬
geben . Unter dem Datumstempel steht eine
Palette mit Pinseln . Die Umschrift des Stem¬
pels lautet : Grötzingen. Kreis Karlsruhe , badi¬
sches Malerdorf .8 . Grötziugen . ( Abschied von einem
alten Parteigenossen .) Unter zahl¬
reicher Beteiligung wurde am Mittwoch die
sterbliche Hülle des Ortswalters der DAF .,des so früh verstorbenen Pg . Emil L e i p e r t.auf dem hiesigen Friedhofe zur letzten Ruhe
gebettet. In den Ansprachen , die am Grabe des
Entschlafenen gehalten wurden , kam zum Aus¬
druck, welcher groben Wertschätzung sich der
Verstorbene erfreute , und welche großen Lücken
sein Tod hinterläßt . Im Aufträge der Orts¬
gruppe Grötzingen der NSDAP , würdigte Pg .
Hupp die Verdienste des altbewährten Mit¬
arbeiters , der die hiesige Ortsgruppe der DAF .
aufbaute und als deren Ortswalter jahrelang
führte, für die Partei legte Ortsaruppenleiter
Dörrmann einen Kranz nieder. Pg . Hintze,Kreisobmann der DAF . . nahm Abschied von
einem geschätzten Arbeitskameraben , Kamerad¬
schaftsführer Scheibt grüßte im Aufträge der
Kriegerkameradschaft den Frontkämpfer des
Weltkrieges. Der Mandolinenverein und die
einstigen Schulkameraden ehrten den Verstor¬
benen durch Kränze, die sie am Grabe nieder-
legten.

Wie verwertet man Fallobst ?
Fallobst, zu dem man vor allem Aepfel , dann

aber auch Pflaumen und Birnen rechnet , läßt
sich auf verschiedene Weise in der Küche ver¬
werten. Bei der Zubereitung von Nachspeisen
oder Hauptgerichten, wie Flammeris, . Klößen.
Aufläufen, Puddings usw . kann Fallobst aus¬
gezeichnet verarbeitet werden. Außerdem läßt
es sich auf mancherlei Art für den Winter
haltbar machen. Falläpfel verarbeitet man zu
Gelee , Saft . Mus ober Marmelade . Aus
Pflaumen kann gleichfalls Saft , Mus oder
Marmelade hergestellt werben. .Halbierte
Birnen legt man in Zucker- Effig - Lösung ein ,oder man bereitet aus Pflaumen und Birnen
zusammen ein Obstmus, das übrigens , ebenso
wie Pflaumenmus , ohne Zuckerzugabe gekocht
werden kann. Man mutz das vorbereitete Obst
nur so lange kochen , bis es die genügendeFestig¬
keit hat.

Sehr »u empfehlen ist auch das Eindünsten
von ungezuckertem Mus oder saurem Obstsaftin Flaschen . Die gefüllten Flaschen werden
dazu erst nur behelfsmäßig verschlossen, aufeiner Unterlage im Wasserbad eine Viertel¬
stunde gekocht und dann nach Erkalten vor¬
schriftsmäßig verschlossen. Daß man auch bei
anderen Arten des Einmachens alle schlechten
Stellen aus dem Fallobst sorgfältig entfernt,
ist eine selbstverständliche Forderung , wenn
man gute Resultate erzielen will.

„Ich habe nie einen wacheren Menschen ge¬
sehen". sagte die fremde Frau still, stieß sich mit
beiden Händen von der Wand ab und ging auf
ihren langen , federnden Beinen zu der rings
um den Kachelofen führenden Eichenbank . Dort
setzte sie sich hin und stützte den Kopf in die
Hände. Eine Welle ihres schwarzen Haares fielüber das Gesicht hin. Eine kleine Weile um¬
strich sie der kupserbraune Griffon und streckte
sich dann, den Kopf auf ihren Füßen , wohlig
aus . . .

,^fetzt können S ' heimlich abmarschieren ,Fräulein , wenn S ' wollen!" flüsterte Kogi, ali
Weghaus gegangen war .

Stummes Häupteschütteln auf der Ofc«lba »k.
„Alsdan weiß ich nicht ! . . ." resignierte der

alte Böhme und strich , bevor er abhinkte , mit
dem Finger einer staubigen Rille der Wand¬
täfelung nach .

Kooi wußte wirklich nicht. Aber Unheil ahnteer deutlich . . .
Gerade, als eine unsichtbare Pendule von

irgendwoher mit spinnendünnen Schlägen Drei
zirpte, kam der Professor zurück. Es war über¬aus komisch , ihn in einem grünen , dazu nochkarierten Sportanzug zu sehen. Chirurgen -
mantel, Mundschutz und Gummimantel mochten
ihm anstehen , auch ei» Frack , alles überhaupt :
nur keine Kniehosen !

Lächelte die schöne Fremde auf ihrer Bank
nicht auch ein wenig spöttisch über diesen DL -
mon in Pumphosen? Nein, sie übersah den un-
vorteilhaften Kostümwechsel, sie nahm keineNotiz von ihm .

„Ich habe richtig geschäht", begrüßte sie ihrenGastgeber, „über vier Jahre ist der Staub und
die Stille hier alt ." Sie legte eine Leder¬
mappe , offenbar ein Gästebuch, in das Messing-
türchen des kalten Kachelofens zurück, wo eS
vermutlich vorher schon seinen falschen Platz
gehabt hatte.

Und dann geschah eS :
Sie war mit einem Arm aus ihrer Bisam¬

jacke geschlüpft, so daß der Pelz ihr eiven

Slrohschuhe können achtmal besohlt werden
Allerlei Wissenswertes um einen modische n Einfall — Neue Modelle für den -

Sohlen mit „Zuckergutz "
^

Zur Herstellung eines Paares Y“
werden 25 bis 80 Meter Strohs" « xi
tigt . Selbstverständlich nutzt auch e> §
fohle sich genau so ab wie jede anoc .
Aber ebenso wie ein anderer
der Strohschuh besohlt . Ist die ji
gelaufen, wird sie abgetrennt urw —
die fertig geliefert wird, ausgenävr
der Strohschuh bei einiger Scho»»»^ g<?
besohlt werden, so baß er eine KB,, , f
benßbauer hat. Außerdem „ St¬einen Zellulose-Ueberzug, der wie
guß aussieht und dem Stroh nicht » ^ fl
höhte Festigkeit verleiht , sondern ^widerstandsfähiger gegen Wasser " .(fl*

Naürlich müssen Strohschuhe a»« . . (fl
werden. Aber auch das ist sehr el ™:
die Schuhe bei schlechtem Wetter f«" grfj
worden sind, werden sie mit eine" • ^
lappen gesäubert und dann mit eine
Schuhcreme behandelt. (r .

Auch für den Winter sind bereits K
Strohschuhmodelle fertiggestellt wo 8

(„ R
Winterschuh aus Stroh hüllt de» 9»
in das dichte Strohgeflecht ein B
sehr schön warm sein , da Stroh bet« ^warm hält und immer schon , vor fl» .rfr
Landwirtschaft , zum Warmhalte»
worben ist . ,

Neuerdings werden Strohschuhe
einer Gummisohle hergestellt , sie
allerdings bezugscheinpflichtig . . r ‘
ist heute bereits so groß, daß yW

? j tii
kaum Nachkommen kann , und so Ua
dem bekannten Wort „Was rasch
Stroh " bald eine neue Wendung “
können .

Warum Stroh immer nur auf. dem Kopf,warum nicht auch einmal an den Füßen ? Diese
Fragen beantwortete eines Tages eine Ber¬
liner Modeschöpferin mit einem entschiedenen
„Ja "

, besorgte sich Stroh , flocht es zu Zöpfen
und fertigte mit geschickten Händen Schuhe
daraus , richtige Schuhe mit Sohle , Absätzen,
Kappen und „Oberleder" aus Stroh .

Das war vor einem Jahr . C^ es und jenes
wurde noch verbessert , die Reichsstelle für Le¬
der und Lederwtrtschaft und Stellen des Vier¬
jahresplanes interessierten sich für die Sache ,
und in kurzer Zeit konnte die Produktion im
Großen begonnen werbe». Denn hier war mit
einem plötzlichen Einfall ein doppelter Zweck
erfüllt. Eine hübsche , lustige Modeneuheit war
geschaffen, noch dazu eine , die keine Bezugs¬
scheinsorgen machte, und zugleich war eine
Fußbekleidung gefunden, die unsere Leder -
Wirtschaft entlastete .

Der Modephantaste waren nun keine Gren¬
zen gesetzt . Sie entwickelte bald die entzückend¬
sten Modelle, dazu kam. daß der Strohschuh
den Vorteil hat . sehr leicht und bequem zu sein,
da er sich völlig den Formen des Fußes an¬
schmiegt. Ein Schuh also , der auch die zartesten
Füßchen nicht mehr drückte. Das Stroh kann
verschieden gefärbt werden. Die Flechten wer¬
den mit bunten Fäden aneinander genäht,
kleine Abfälle aus Leder oder Stoff oder far¬
bige Bänder verarbeitet und so entstanden die
lustigsten , farbenfrohen, hübschen Strohschuhe ,
die die Herzen unserer Frauen im Sturm er¬
oberten. Die Produktion ist nun soweit , daß
der Strohschuh in ungezählten Modellen her¬
gestellt wird und von der Zentrale in Berlin
an den Kleinhandel zur Verteilung gelangt.

Weitere Verbesserungen für Sozialrentner
Die Freilassung der Rentenerhöhung in der öffentlichen Fürsorge

^ (y
mühen, die n«uen Verbesserunae» ^wirksamen Hilfe auszulbauen.

U«ber die künftige Krankenverst »^ ^^

Um auch die in der öffentlichen Fürsorge
stehenden Rentner an der allgemeinen Verbes¬
serung der Renten teilnehmen zu lassen, be¬
stimmt das Gesetz, daß die Rentenerhöhungen
bei Prüfung der fürsorglichen Hilfsbedürstig-
keit außer Anrechnung bleiben. In einem ge¬
meinsamen Erlaß des Reichsarbeitsministers
werden dafür Ausführungsbestimmungen ge¬
sehen, die das Hilfswerk für die Sozialrent¬
ner noch vertiefen. Es wird klargestellt, daß
die erhöhten Rentenbeträge in gleicher Weise
bei den laufenden und bei den neu festzustellen¬
den Renten anrechnungsfrei bleiben, daß die
Anrechnungsfreihett aus die Leistungen der
öffentlichen Fürsorge ohne Unterschied gilt, ob
die Unterstützung bereits begonnen hat oder
erst später einsetzt. Somit ' kommen die jetzigen
Rentenerhöhungen im Gegensatz zu den frühe¬
ren Leistungsverbesserungen, die meist nur hei
laufenden Unterstützungsfällen freigelassenwurden, allen Sozialrentnern zugute und
bringen ihnen eine fühlbare Verbesserung
ihrer Lebensverhältnisse. Selbstverständlich
dürfen diese anrechnungsfreien Rentenletstun-
gen auch nicht zum Kostenersatz oder sonst in
Anspruch genommen werden. Der Erlaß hebt
abschließend hervor, daß die Vorschriften über
die Nichtanrechnung früherer Rentenerhöhun¬
gen auf die Leistungen der öffentlichen Für¬
sorge nicht berührt werden, daß also neben den
n«uen Rentenerhöhungen auch die bisherigen
Leistungsverbesserungen in der öffentlichen
Fürsorge anrechnungsfrei bleiben.Im «Reichsarbeitsblatt " wird darauf hinae-
wiesen . daß diese zu Gunsten der Lilfsbedürf-
1ia«n Sozialrentner getroffene Regelung in
kurzer Zeit die dritte Maßnahme zur Ver¬
besserung der Lebensbedürfnisse der alten und
erwerbsunfähigen Volksgenossen ist. di'e An¬
spruch auf gehobene Fürsorge haben. Schon
im vorigen Sommer wurden Vergünstigungenfür die Anrechnung des Arbeitsverdienstes
und die Nachprüfung der Hilfsbedürftiakeit
geschaffen. Dann wurden jetzt mit Wirkung
vom 1 . Juni 1941 die Reichszuschüsse für dieKleinrentner um durchweg 50 Prozent derbisberiaen Erträge erhöht. So beträgt jetztbeispielsweise im Bereich großstädtischer Für -
sorgeverbände der Reichszuschuß für ein
Ehepaar monatlich 24 RM . und auf dem Landemindestens 20 RM., wobei für jede weitere
unterstützte Person ein Zuschlag von 5 RM .gewährt «wird . Diesen beiden Maßnahmen
schließt sich di« neue Vergünstigung für diehilfsbedürftigen Sozialrentner an. Die Für -
soraeverdände werden darüber hinaus ihreHilfe auf den Einzelfall abstellen und sich be-

Rentner wird zugleich im Reichsmilgeteilt , daß die näheren Awve» » ^ergehen werden. Die Durchführung ■
— " " “ '

.nc
sicheruna . . . . . . . _
krankenkaffen übertragen werden . w*
stungen werden Sachleistungen ^

soll in der Hauptsache
übertragen

. . werden Sachleii—
sondere freie ärztliche Bsüandl»»»^ -«'^aung mit Arzneien und Kranke » , ^
Barleistungen sind nicht erfordern ■
Rente bei Erkrankungen weiterlau

Der Architekt im sozialen
Aus Kreisen der Architekten ist *”1 -i<Atun « ausgesprochen worden, daß

wendung von Typen der Architekt
len Wohnungsbau größtenteils 7!* ( MJjf
würbe. Gegen diese Auffassung we , fc) ,p
Erlab des Reichskommissars für B ^Wohnungsbau.

Der Reichskommiffar hat angeo^, ^ ,,
schon bei den Bauvorhaben nach firriejbungstypen auf die einwandfreie ^ «c» . p
in die Ortsplanung zu achten ist. „»i*
Erstellung neuer Siedlungsgebiete ^11° ^erster Linie notwendig sein , die 0^ - v
unvollendeten Räume hefriediA
fchließen. Ueber der einwandsrel.c^ jt
düng des Einzelhauses steht künft>a -^ M^tung des Strabenraumes als
Gemeinschaft . Die Eigenart des *> ,
Bauschaffens, wonach jeder für st" dp
in breiter Form durchbrochen . ^ flrfjWj

An die künstlerische Ge staktun» . .
tekten werden im Gegenteil erboo ' ^ M.F
rungen gestellt. Er wird seine «"

f, tt»’ fl
mehr nur auf die künstlerische
Betreuung der einzelnen 1$schränken dürfen , fondern auch o" pB ,l>e
daß sich die Räume in die Ortsw "

z c>
tektonisch und bauwirtschaftlich
der» .

*Rheinwasserstände vom "■ ^ F .Lrf
Konstanz 422 (+ 1 ) , Rhein/eld-"

Breisach 808 ( + 20) , Kehl 879 ( +f !^ V
858 (+ 28), Karlsruhe -Maxau 49»
heim 402 + 16) . Caub 266 ( + 4) .

8AUGER HAND * '

-
M»

Die erheblichen Abweichungen
radiogramms lassen auf eine . „
größerung der Aneurysmas ^
ken des Blutdrucks. Große ^ ^

WeghauS war wieder an der Lu
Der Fund in seiner Tasche war * . »>

astete er st» °
, „ eN .7

Augenblick wie eine Litewka über der linken
Schulter hing, und dabei fagte sie :

„Wie aus dieser HauSpostille zu sehen fft,hat den letzten Segen über Leutfähren Herrvon Kalinen gesprochen !"
Steile , spitze Stille . WeghauS stand und

starrte . War bas der Flüchtling aus dem
Triestiner Nachtzug . des fremde Schicksal, dasnur für eine flüchtige Zufallssekunde das seine
kreuzte ? Er stierte in das braune Hirten »
mädchengesicht, dessen klare, herbe Schönheit
langsam in eine widerlich süßliche Fratze zuzerfließen drohte, schwammig auseinanberfielund plötzlich den fetten, verlebten Zügen einer
kurdischen Bettel glich, die ihn vor vielen
Jahren im nächtlichen Gaze um Brot für ihrkrankes Kind anging, bis sich herausstellte, daß
$£■die Dreizehnjährige zu verkuppeln suchte . . .Was für ein gespenstiges Spiel trieb diese
Frvu ? Warum dieser schmutzige Umweg über
Mitleid und Verfolgtsein, wenn alles mit Ka¬
linen zusammenhingI

Weghaus stand und starrte . Die grünge¬
flochtene Hundeleine war ihm aus der Hand
gefallen . Sie lag auf dem Parkett .

„Sie kennen Herrn von Kalinen ?" Seine
Stimme war kreidig , ohne Untergrund . „Den
Cellist Ernst von Kalinen ?"

Die junge Frau besah sich mit hochgezogeneuBrauen aufmerksam in ihrem kleinen lederbe¬
zogenen Taschenspiegel .

„Flüchtig" , antwortet« sie, „wie man deut¬
sche Künstler, die ins Ausland kommen , eben
kennt!"

Aufklärung, Harmlosigkeit! Noch einmal
also wie schon heute nacht am Kalvarienberg
von Kalinens Konzertankündigung sackte der
eingebildete Spuk in sich zusammen .

Weghaus bückte sich nach seiner Leine . Der
Hund nahm es als Zeichen gemeinsamenAufbruchs und preschte einige übermütige
Kreise auf dem bunte« handgewobenen Tep¬
pich .

Dunklen. An ihm tastete er
ES mußte weit über elf sei» --5,ck **

seinem alten flauschigen Dg - Ä
Stehlampe und steckte stär^ i^ u" : . V ffl

Metronoms auf dem Flügel , « f®‘ ,r K}
sigen Takt nutzlos in die leere + ^ 0
Lage der Ausbuchtung an 0" . „* (,einmal dargelegt, ihr verm »" '

„it* ; fsi
ausgezeichnet und demonstriert .
folgte jene heuchlerische Einsw^ er»
Weghaus. ja nicht Internist ,
sei und deshalb die Möglichken '

rnggfo
theoretisch immer noch bestehe -
mit dem kleinen Finger . Er ^v
ten hinter den Vierzehnten, " °M .
hinter den Sechzehnten ,
Montag , er steckt « und steckte . K tter einen Schwamm , einen . » .w» j .
Schwamm , für seine Vögel. W ° et
der Lichtschalter im Badez ' W^che ^Äfwar , klatschte nebenan der »r rj I 0
knall ! . . . Kalinen hatte °ut u

eivet ,<
seiyer Tobeskandibatur durcv
nisten verzichtet . . . . „ #VWie aber war es von ^iew
ab bis hier herauf in die ^ jpolter
Leutfähren gegangen ? Holte ^
gegangen: Jrrmärsche ' »
Schreckbesuch in der Klinik . SV «* '
Südbahnhof — und dann ®
von da ab nur noch sie? ,

Ära» ' « ii^ n
™ ci« cVi5 :

von oa ao nur now » r , hi«
f f

Rollen und Gesichtern.
jetzt in Schnellzügen und 0 "^pla ^beladenen Opfer mit Ko»" ^ r
Handschriften der Toten ? Kc»Ü"^
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. Aus Lumpen werden Zasern
p ift j .

et Weg der gesammelten Lumpen bis zur Wiederverarbeitung
®

te ß' den die Lumpen vom
Aeibwn?? ättriicf5L

ö
r
“8frou bis zur Wiederver-

lottmJ,,ule fien haben . Ehe sie in den
Nrh?,?? ^ ine^ Ä». die einzelnen Stofs-
irk »k^ "Se ??le5er »erlegt , sind viele

jx? 'wendig. Ganz abgesehen von
tfiiDtM ter8 L ^ atnmterg und des Altstoff -
ii , ein ? S n ^ wandern die Lumpen erst
i^ ten

a4I?en Stos a
" r a -n ft 01 *' Hier werden

s !" °inteilunitn . X' ^ einTpfr 'otten sortiert , wobei bei der

sich Bgi
” . ßeaä ^It werden können . Es

i«»dk^ ien wie M „n ^ ^ iieverei nicht nur um
k, !tn »uch lt? ° ®e> Baumwolle, Seide usw ,
' "

ge A^sl ^ einzelnen Farbsorten
i«Ä ioäter » i^ ^ se bei der Weiterverarbei -

ein n̂ .
°" s6änge erspart. Dabei

. '^ er V. rt-s^uL-i. ^ UVC!
’ 6 ie berÄ« Unterschied zwischen Stosf-

i»il»^"schneidp « ^ ber Schneiderwerkstatt
«de»

" Luwnp? »um Abfall kommen und
lang ftQ ^ macht, die nach ihren mehr
'siie« » ^ iw Verschleiß ber Samn »

werd»^ ?°
L

Reine Stoffabfälle ber
& »Uapkn^ ehr . schnell der Wiederver-

»» ich ^ - während die eigentlichen
**»? !? i°ufen n,« 5^ chiebene Hände und Ma¬
li» Ä ^ne A °!!!?? en. In der Sortiererei ist

einap ^ .̂ ? ber Stosfarten erforder-
Kfa hierfür

" ^beiteten Frauen haben baS
^ ,.? ° ile ba» . °b «s sich um Wolle oder

in (,e„ rm wahrsten Sinne des
ail wit töÄÄ"spihen und treffen ihre°blrcher Sicherheit.

. ^ ?^ ^ksschulen im Reich
»ahreSchulkinder

SAJ ? Statjŝ L^ku »ach einer Beröffent-
^ tatistik^ ^ Reichsamtes in „Wirt -

§ der lm Deutschen Reich (ein»
JWW eittopir 0 !1 und Sudetenland , aus »
^ wit ^ berte Ostgebiete ) 67 318
I?.<.? °Nen 824? ^^ ^ chulklaff«n vorhan»
A izbe » .

*2.077 Schulkinder unterrich-
Nf !'nt [ f t5e Fäulen sind fast ausschließ -

68 ^ ^ Wchulen - Privatschulen

s

Die sortierten Lumpen werden dann gerei¬
nigt , entstaubt gewaschen , und so für
den weiteren Verarbeitungsprozetz vorbereitet.
Der Weg durch die Sortiererei war lang und
viele Hände waren notwendig, um neues Ma¬
terial für die Reibmaschinen vorzubereiten
Diese Reitzmaschinen zerreißen den Stofs
zu Fasern . Um hier nun wieder eine möglichst
lange Faser zu erhalten , werden die Lumpen
vorher mit einer seife » artigen Lauge
durchtränkt . Bestimmte Stoffe, die eine
besonders große Festigkeit besitzen , Militär -
kuche, müssen nun einen weiteren Auflocke¬
rungsprozeß durchmachen , der durch die Drous-
siermaschinen erreicht wird. So nähern sich die
gesammelten Lumpen immer mehr dem Zeit¬
punkt, in dem sie der Textilindustrie wieder
als Grundstoff zugeführt werden können .

Wenn der Laie solch einen Prozeß vom Lum-
pensack bis. zur fertigen Spinnstoffaser verfolgt,
wird der Sinn der Reichsspinnstoff -
sammlung immer klarer . Hier prägt
sich dem Beschauer mit immer mehr Deutlich¬
keit der volkswirtschaftliche Wert der Samm¬
lung ein und die Frage des Ersctzens der zum
Heeresdienst eingezogenen Altstoffsammler, bei
denen es sich im ganzen Deutschen Reich immer¬
hin um 14 000 von 18 000 Sammlern handelt,
durch diese Reichsaktion wirb hier beantwor¬
tet. Keine Hausfrau kann sich daher dem Rufe
entziehen und wird ihre Lumpen der nächsten
Sammelstelle zur Verfügung stellen. Sie er¬
hält dort außerdem noch eine Urkunde über
ihre Spende, die ihr ihre Gebefreudigkeit in
großer Zeit bescheinigt.

k^ tii 15 205 ?u Beginn des Schul.
S »?»^ ? ber neu ausgenommen

ftltl,,. 987 101 bes Schuljahres 1939/40
> d hg . Schulkinder entlassen . Auf

? l!- i^ bergxgbere Schulen sind 230 366 Schul-
K £ £ ett - f on ben öffentlichen
filfrÄmJ 094 Hilfsschulen, an
**% ! ,̂

*1 haurtn^ ? ^ unterrichtet wurden.
O '" 6l77TÄer

6iS ieten S£Ör*
Kunsthandwerker werden ?

Meifterschule für das
'S*!«

* * * Hubwerk
« Lz ^ rde » ^ ong für kunsthandwerkliche
<5 ! S er°tt b» \Le handwerklichen Grund-

*? sich um einen Lehr-
Dieistp ^ e Absicht besteht, später

^'
^»orBen m Erlangen, in » et

Äte8 praktischen Könnens,
* tt ?Cl ^« e

U
s2JL 6flr alle Einzelgebiete, die

» as sp̂ 2Äung also und die Ein -t berÄ °^°vferische Gestalten ist
bi ? < Adwprkk? e l st e r s ch u l e n . die dem

nff ? ach der Ablegung der
stehen. Bei den Berufen ,

V -'tlh/bre ke»
v^ ung und demnach keine

Und künr̂ s - l?lrö die gesamte hand-
und

^̂llErische Ausbildung in der
Z>

"
l Werkstätten durchge-

,«̂ Nr^ werker PÄ ^r Meisterschulen ist. ben
Diversa«??. Kunstschaffenden wieder

5qN,Y ^ s-lbst8 « ! . bes technischen Rüstzeu-
bie altp»

^
?m « Formerfindens zu-

Xr!^ cht«p re Naw°
" Rieister so groß gemacht

btach^ s »
" " ° bh heute mit

s^hstd. lrrung erweckenden
lett

durch seine Leistungen als Bildhauer bekannt
ist . Es bandelt sich um Direktor Egon G u t -
mann , der u. a. der Aasstellungsleitung der
Oberrheinischen Kunstausstellung Baden -Ba¬
den (April bis Juli 1941) angehörte.

Vorschläge für die Gewerbelehrer -
Ausbildung

Die Reichsfachschaft Berufs - und Fachschulen
im NS .-Lehrerbund hat Richlinien für die
künftige Gewerbelehrerausbildung ausgear -
beitet. Voraussetzung für die Tätigkeit des
Gewerbelehrers soll neben der notwendigen
Allgemeinbildung das in eigener Werktätig¬
keit erworbene Betriebserlebnis , das in Pra¬
xis und Schule erarbeitete fachliche Können
und Wiffen und die Fähigkeit fein, dem Nach¬
wuchs der deutschen Wirtschaft als Führer auf
menschlichem, weltanschaulichem und beruf¬
lichem Gebiet zu dienen. Ausbildungsstätten
für Gewerbelehrer sind nach Bedarf zu er¬
richten . .

Zum Studium sollen zugelaffen werden Di¬
plomingenieure und Absolventen einer Inge¬
nieurschule, einer Bauschule, einer Meister¬
schule bes Handwerks, oder einer sonstigen an¬
erkannten Fachschule, Absolventinnen einer
Frauenfachschule mit mindestens einjähriger
praktischer Tätigkeit in einem hauswirtschaft¬
lichen Betrieb und einem einjährigen Berufs¬
praktikum, Hauswirtschafts- und Turnlehre¬
rinnen nach mehrjähriger Bewährung im
Schuldienst, Handwerksmeister und Ausbil¬
dungleiter in besonderen Fällen Abiturienten
und Volksschullehrer mit entsprechender Eig¬
nung für den Gewerbelehrerberuf.

Im Rhein ertrunken
Lanterbnrg . Der 17jährige Bitterwolf aus

Lauterburg fuhr mit einem Nachen über den
Rhein. Beim Landen an der badischen Seite
wurde der Kahn wohl infolge der heftigen
Strömung plötzlich herumgerisien und schlug
um. Bitterwolf wurde herausgeschleudert, ver¬
schwand vor den Augen seiner am Ufer stehen¬
den Eltern in ben Fluten und ertrank . Seine
Leiche konnte bis jetzt noch nicht geborgen wer¬
den .

Forfcniwldfmng
des Markblodfs

Der starken politischen Stellung Deutschlands auf
dem Kontinent muß die seiner Währung entsprechen .
Die Mark muß , wie ee Beichswirtsohaftsminister Funk
einmal formulierte , die „ feinste Devise ” sein . Die
Mark darf mit anderen Worten von keiner anderen
Währung , was Sicherheit , Stabilität , Verwendbarkeit
angeht , auf die Dauer übertroffen werden . Um die¬
ses Ziel zu erreichen , muß einmal die Reichsmark im
Verhältnis zu allen anderen Währungen vollwertig
und zum anderen ihre Verwendbarkeit im internatio¬
nalen Verkehr vollständig sein . Vor allem müssen
diese Forderungen im Bah men des Markblocks er
füllt sein , d . h . der Länder , die ihre Währung in ein
bestimmtes festes Verhältnis zum Markkurs gebracht
haben .

In Südosteuropa führten die auf eine Vollwertigkeit
der Mark abzielenden Bestrebungen dahin , daß die
Disparität der Mark gegenüber dem Dollar , die frü
her bis zu 60 und 70 vH . betrug , allgemein auf rd
20 vH . begrenzt ist . Vor allem aber herrscht nun ein
bestimmtes festes Verhältnis zwischen der Reichs¬
mark einerseits und dem Pengö , dem Leu , der Lewa
usw . andererseits . Das ewige Schwanken hat aufge¬
hört , die Reichsmark wird überall zu einem festen
Kurs in Zahlung genommen , und umgekehrt werden
auch die fremden Währungen zu einem festen Kurs
in Zahlung gegeben . Schließlich haben auch Ungarn ,
Rumänien , Bulgarien usw . den Kurs ihrer Währung
in ein ähnlich festes Verhältnis zu allen anderen
Währungen gebracht , so daß nun innerhalb des
Markblocks weitgehend einheitliche Währungsrelatio¬
nen herrschen . Soweit diese Einheitlichkeit noch
nicht besteht , dürfte sie in absehbarer Zeit erreicht
werden .

Mit der allgemeinen Verrechenbarkelt der Währun¬

gen des Markblocks untereinander nach einem von
allen angewendeten festen Schlüssel ist die wichtigste
Voraussetzung geschaffen , eine Immer größere freie
Verwendbarkeit der Mark und der Markblockwährun¬
gen im außenwirtschaftlichen Verkehr herbeizufüh¬
ren . Praktisch hat denn auch die mehrseitige Ver¬
rechnung über Berlin als Zentralclearing neue Fort¬
schritte gemacht . Insgesamt verrechnen jetzt IS
Staaten regelmäßig im mehrseitigen Verkehr über
Berlin . Die umgesetzten Beträge haben sich von Sep¬
tember 1940 bie März 1941 verdoppelt . Seit dem L Juni
wird über Berlin auch der Zahlungsverkehr zwischen
Rumänien und Griechenland sowie Rumänien und
Serbien abgewickelt . Seit dem 1. Juli laufen die
Zahlungen zwischen der Slowakei und dem Protekto
rat über das Berliner Clearing . Belgien läßt jetz
den größten Teil seiner Zahlungen über Berlin lau¬
fen . Die Niederlande gelten währungsmäßig nich
mehr als Ausland , da die Reichsmark dort ebenso gül¬
tiges Zahlungsmittel ist , wie im Reich . Mit anderen
Ländern verrechnen die Niederlande aber selbstän¬
dig über Berlin . Es handelt sich seit dem L 4. 41 um
13 Länder . Das Berliner Zentralclearing spielt sich
also immer mehr ein , der Markblock festigt sich und
dehnt sich aus .

Es ist umstritten , daß die größte Schwierigkeit ,
die in einer allgemeinen Anerkennung der Reichs¬
mark als führender Währung entgegensteht , die Ver *
wendungsfähigkelt der jeweils überschießenden Ver -
rehnungssalden ist . Davon , in welchem Umfang diese
gesichert werden kann , wird auf die Dauer auch die
Aufrechterhaltung der Parität abhängig sein . In ge¬
wissem Umfang sind bisher schon Verrechnungssalden
an dritte Länder abgetreten bezw . zu Einkäufen in
dritten Ländern verwendet worden . Eine wirkliche
Freizügigkeit der Verrechnungssalden wird sich aber
erst nach dem Kriege erreichen lassen , wenn auch der
binnenländische Waren - und Kapital verkehr wieder
mehr von den Fesseln befreit werden kann , die ihm
im Kriege notwendig angelegt werden müssen . Dem¬
gegenüber hat sich die Bezahlung der Exporteure bei
unausgeglichenen Verrechnungskonten als das klei¬
nere Problem erwiesen . Sämtliche Länder sind inzwl
sehen dazu übergegangen , ihre Exporteure auszuzah¬
len , sobald der Kunde im Ausland gezahlt hat . Nen¬
nenswerte Schwierigkeiten haben sich daraus nir¬
gendwo ergeben . Im Ganzen läßt sich also feststellen ,
daß die Bewertung der Mark besser geworden ist , daß
sie stabil ist und daß ihre Verwendbarkeit im inter <
nationalen Zahlungsverkehr gestiegen ist . N—d.

Die Kricgsgöttin von Kolbetg
Eine Nettelbeckanekdote von Fritz Nölle

Auf die Unglückstaae von Jena und Auer-
städt folgte der Fall ber preußischen Festungen,
und es war für die vaterlandsliebenden Män¬
ner jener Zeit das betrüblichste Zeichen , daß
die meisten Kommandanten sich ehrlos ohne
Schuß ergaben. Auch ber Kommandant von
Kolberg, ein alter Obrist namens Loueadou ,
machte keine Anstalten, die zerfallenen Wäll«
wieder Herstellen zu laffen oder bie Magazine
mit Lebensmitteln zu füllen, um so eine Be¬
lagerung aushalten zu können , und die Fe¬
stung wäre wohl wie viele andere dem ersten
sranzösischen Ordonnanzoffizier , ber sich ihr
näherte , übergeben worden, wenn nicht da-
greise Joachim Nettelbeck die Bürgerschaft auf
den Plan gerufen hätte. Er ließ die Stern -
schanze neu aufführen, Verbindungsgräben
ziehen , er verproviantierte die Stadt « und
zwar zumeist aus eigenen Mitteln — natürlich
konnte er das nicht , ohne mit dem Komman¬
danten Fühlung zu nehmen, und dort bekam
er nichts Aufmunterndes zu hören, wohl aber
manches spöttische Wort , man brauche ihn und
die Bürgerschaft nicht, sein Vornehmen sei
lächerlich und großsprecherisch — dies alles
hörte er an ohne eigentliches Wiberwort , sah
er doch , daß es chm gelingen würbe, auf diese
Art den unmutigen Kommandanten zur Gegen¬
wehr zu zwingen. Was er aber aus die Dauer
nicht ertragen konnte , war das Dazwischen¬
reden der Köchin unh Haushälterin des Kom¬
mandanten , die sich eine ^ wahre Freude daraus
machte, den alten Seefahrer aufzuziehen, bis
dem einmal die Galle überlief und er ihr
sagte : „Wenn Ihr wollt, Mamsell, will ich
Euch, so wie Ihr hier seid , für die KriegSgöttin
selbst nehmen — aber Ihr könnt mich nicht
glauben machen, in Kolberg wäre eS so, wie
es sein soll , und eben deshalb bin ich herge -
kommen . Schweigt also und redet zu paffen-
derer Zeit — Ihr selbst seid von mir anerkannt
als das , was ich in Euch sehe !"

DaS fetzt« nun Gift auf beiden Seiten , das
Verhältnis wurde immer unerquicklicher , und
Nettelbeck und mit ihm ganz Kolberg begrüßte
es freudigen Herzens , als eS hieß , Loueadou

würde die Festung verlasien, um einem neuen
Kommandanten Platz zu machen.

Zu der Zeit hatten die Franzosen Kolberg
schon eingeschlosien, Loueadou mußte auf einem
Schiff das Weite suchen , denn einen Landweg
gab es nicht mehr. Seine Haushälterin beglei¬
tete ihn, und als er mit ihr den Kahn bestieg,
der Heide zu dem schwedischen Segler bringen
sollte, der draußen auf der Reede lag, hatte
sich allerlei Volks am Hafen versammelt, auch
der alte Nettelbeck war da . Der Abschied war
kurz und kalt , zumal bie Mamsell sprach kein
Wort. Als sie aber den Kahn besteigen wollte,
geschah ihr das Unglück, daß sie vorbeitrat und
mit dem linken Fuß bis zur Hüfte ins Wasier
geriet. Die Umstehenden lachten , auch Nette!»
deck konnte ein Schmunzeln nicht verbergen.
Dies sab die Dame , als sie nun triefend auf
der Bank bes Kahnes saß, und zischle : ,Menu
es Euch freuen kann, dies zu sehen, so ist das
nichts als ein Zeichen , baß Ihr ein ungehobel¬
ter Geselle seid — dies zum Abschiedl"

„Sagt Ihr das zum Lohne dafür , daß ich
Euch einmal eine Kriegsgöttin genannt habe ?
Da seid unbesorgt, eine Kriegsgöttin braucht
nicht schwimmen zu können , aber zetern muß
sie dann und wann , das steht Ihr zu !^

„So habt Ihr mich genannt , aber was Jchr
dachtet, war etwas anderes — dafür kenne ich
Euch ."

„3dj streite nicht gern mit Frauen ", ant¬
wortete Nettelbeck, „und nun nötigt Ihr mich
zum zweiten Maie dazu.

"
Dabei schaute er auf den Kommandanten, der

im Stern des Bootes saß und - reinblickte , als
sehe und höre er nichts . Dies wieder fuchste
den alten Nettelbeck, und er sagte, beide mit
einem Hiehe kitzelnd : „Ob Kolberg steht oder
fällt — das hättet Ihr beide trockenen Auges
ansehen können — vielleicht ist es gut, wenn
nur einer trockenen Fußes davonkommt. Ihr
wenigstens könnt sagen , die Belagerung hätte
Euch einen naffen Schuh gekostet. Das ist Euer
Ruhm , und unsere Freude ist, daß wir nun
zwei Esser weniger haben."

Dayiit wandte er sich um und überließ st«
dem Gelächter der Umstehenden .

Die selten Ochsen Bon
Alfons Havvnk

Im oberschlesischen Bauernlande . daS ist
schon lange vor Großvaters Zeiten gewesen ,
lebten mvei Bauern nachbarlich mehr schlecht
als reM beisammen. Wohl hatten sie in ihrer
Jugend als gute Freunde miteinander die
Kühe gehütet, manchen Streich in aemeiy-
schaftlichem Uebermut verübt und auch oft ae-
nug zum Leidwesen ihres Lehrers die Schule
geschwänzt. Nun aher waren sie gänzlich aus¬
einander . und dies alles nur weaen des
Brunnens , der zwischen beiden Höfen lag und
von beiden nach allem Gowohnbeitsreckt be¬
nutzt wurde.

Jetzt auf einmal aber «ad eS ständig Streit ,
und um diesem «in für allemal ein End« »u
machen, drohten sie mit gegenseitiger Klage
vor Gericht und meinten, « in Prozeß werde
die leidige Sache aus der Well schaffen und
den allen nachbarlichen Frieden wieder Her¬
stellen.

Ein Wort g<tb daS andere , und um nicht
zuguterletzt handgreiflich »u werden , forderte
der «ine den anderen auf . mit ibm am näch¬
sten Taae in die Stadt zum Advokaten zu
geben .

Der Advokat war ein Schelm, der sich ans
seine Bauern verstand. Nachdem er einsah .
daß eine gütliche Einigung nickt mehr mög¬
lich sei . lieb er sich einige blanke Taler Vor¬
schuß aufzählen und schrieb dann einen Brief
an feinen Kollegen in der gleichen Stadt .

.-Ihr müßt nämlich feöer einen Anwalt La¬
ben "

. sagte er und schickt« die beiden Streit »
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^ wllkt ha? Weltkrieg bis 1940

- - wo er ja insbesondere

S . Lit iSpcPd . am W & cfan & ticLe ,
I m Fußball

stehen die drei Tschammerpokalspiele »wischen
1. FC . Nürnberg — SpVgg . Fürth ,
Rotweiß Frankfurt — FV . Metz und
Schalke 04 — Fortuna Düsseldorf
tm Vordergrund der Ereigniffe. Den Gast¬
gebern darf man in allen Fällen ein Plus ein¬
räumen . Im übrigen ist in den süddeutschen
Bereichen nicht sehr viel loS . Zu erwähnen
wstren die Gastspiele des SV . Mannheim-
Waldhof in Darmstadt und Aschaffenburg .
Beim „Tag der Leibesübungen" in Mannheim
gibt es ein Treffen zwischen Wehrmacht und
Zivil . In Karlsruhe werden die Stadtrunüen -
spiele fortgesetzt. — Im

TenntS
erreicht die Spielzeit mit den Titelkämpfen
in Braunschweig ihren Höhepunkt. Die deut¬
sche Spitzenklasse ist mit Henkel , Koch, Gies,
Gulez, v. Metaxa , Graf Baworowski, Buch¬
holz , Frl . Rosenow, Frl . Rosenthal und Frl .
Käppel ziemlich vollständig vertreten ; von be¬
kannten Spielern vermißt man lediglich Göp-
fert und R. Menzel. — Die

Ringer
setzen die Reihe ihrer in Mannheim begonne¬
nen Einzelmeisterschaften im klassischen Stil mit
den Kämpfen der Leicht- und Mittelgewichts¬
klaffe in Witten (Ruhr ) fort . Im Leichtge¬
wicht fehlt der Titelverteidiger Siegmund
Schweikett (Wiesental) ; erklärter Favortt ist
Freistilmeffter Ferdi Schmitz (Köln) . Bei den
Mittelgewichtlern wird Oberfeldwehel Ludwig
Schweickert (Berlin ) erneut zu Meisterehren
kommen .

Pferdesport
Auf der Münchner Trabrennbahn Daglfing

wird daS wertvolle Rennen um das „Goldene
Pferd von Deutschland " entschieden. — Im

HI . - Sport
sind im Fußball , Handball, Hockey und Waffer -
ball die letzten Ausscheidungen vor den Som¬
mer-Kampfspielen in Breslau angesetzt.

Verschiedenes
In Steyr ist der letzte Lauf zur beuffchen

Kajak -Slalom -Meisterschaft angesetzt.
Das ist deutscher Sportgeist

An dem großen Wehrmacht -Sportfest in
Brüssel hat auch «in Oberleutnant ber Luft¬
waffe teilgenommen, der zwei Nächte vorher
als Nachtjäger unterwegs war . um an der
Kanalküste gegen Einflugversuche englischer
Flieger Wacht zu halten. Nach dem friedlichen
Wettkampf im Kreise der Sportkameraüen
brachte die Nacht vom Sonntag auf Montag
dann wieder einen neuen Einsatz . Das ist
deutscher Sportgeist — das ist aber auch deut¬
sches Frontkämpfertum . wie es als Vorbild in
die Geschichte eingehen wird.

Major Stubbendorf gefallen
Bei den Kämpfen im Osten starb Major

Ludwig Stubbendorf als Abteilungs¬
kommandeur eines reitenden Artillerie -Regi¬
mentes den Heldentod . Vor fast genau fünf
Jahren gewann dieser prächtige Reitersmann
bei den Olympischen Spielen 1936 in Berlin
für Deutschland die Goldmedaille der Viel¬
seitigkeitsprüfung der Military , vor dem Ame¬
rikaner Thomson und dem dänischen Kapitän¬
leutnant Lunding. Bereits am vorletzten Tag
des größten Weltsportfestes hatte damals
Hauptmann Stubbendorf durch seinen ersten
Platz in der Dressurprüfung die Voraussetzun¬
gen für den ersten Platz in der Military ge-

schaffen. Am Schlußtage der Olympia brachte
er den braven Ostpreußen in einem schneidi-
digen Ritt fast fehlerlos über den schwierigen
36 Km . langen Kurs der Geländeprüfung . Mit
seinem Erfolg hatte Hauptmann Stubbendors
zugleich erheblichen Anteil an dem Mann¬
schaftssieg.

Die französischen Tennismeister
Im Roland -GarroS -Stadion wurden die

französischen Tennismeisterschaften mit folgen¬
den Entscheidungen beendet : Männerdop¬
pel : Destremau — BoussuS — Ramillion —
Zarift 7 :6, 6 :8, 6 :7, 6 :4 ; Fraueneinzel :
WeiwerS — SegherS 6 :2 , 6 :0 ; Frauendop -
pel : WeiwerS — St . Omer — Charpenel —
ViveS 6 :3, 6 :4 ; Gemischte » Doppel ^
WeiwerS — Abbesselam — Pannetier — Des-
sair 6 :2, 6 :2.

foahJbQimk -
Badens Fechterinnen bestreiten am 6. und

7. September in Freiburg einen „Friesen¬
kampf", bestehend aus Floretffechten, Ball -
weitwurf , 100-Meter -Brustschwimmen . Weit¬
sprung und 75-Meter -Laus.

Im Groben Preis der Reichshauptstadt, dem
dritten 100 000 - Mark - Rennen dieses Jahres ,
sind nach der letzten Einsatzzahlung noch 23
Pferde startberechttgt. Das Rennen wird am
14 . September in Hoppegarten gelaufen.

Wiens Fußballer werben der Einladung zu
einem Städtekampf nach Straßburg am 14. Sep¬
tember nicht Folge leisten könnsn, da an diesem
Tag bereits ein Kräftevergleich Wien — Ber¬
lin steigt.

Die Pariser KdF .-Boxkämpfe mit dem
Trainingskampf Neusel — Heuser als Mittel¬
punkt können am 17. August nicht stattfinben.
Der neue Termin steht noch nicht fest.

häbn« schmunzelnd zu jenem »weiten Advo¬
katen . Den Brief steckte er in einen Umschlag,
verklebte diesen aber nickt.

Da waren die Bauern natürlich n«uaie-
ria und begannen aleick vor der Tür . so aut
wie sie es vermochten , die Schrift zu buchsta¬
bieren :

. .Mein lieber Freund , ick schicke Dir
Die beiden fetten Ochsen hier -
Sie wollen nickt aus einem Brunnen
_ schöpfen :
Drum müssen wir sie tüchtig schrSvfen.
Bis mager sie von Zank und Rauken
Dann wieder aus dem Brunnen saufen."

Verdutzt sahen sich die beiden an. Dan «
vlabte der Knoten mit lautem Gelächter, und
die Brunnenaeschichte war für immer begra¬
ben. Den Advokaten aber luden sie beide »um
nächsten Kirmesschmaus. P. B. G.

Kleiner Kulturspiegel
Hans Pfitzner dirigierte im Rahmen

eines Konzertes des städtischen Symphonie-
und Kurorchesters imTheater der Stadt Karls -
bad eigene Werke.

Die NS .- Gemeinschaft „Äroft durch Freude"
veranstaltet im Musikwinter 1941/42 wiederum
sechs Meisterkonzerte in Mainz . Der Leipziger
Gewandhauskapellmeister Professor Hermann
Abendroth ist dabei als Dirigent für die Kon¬
zerte des Rhein - Mainischen Landesorchesters
gewonnen. Solisten von Ruf , wie die Geigerin
Riele Oueling , der Geiger Heinz Stanske ,
Kammersängerin Margarete Teschenmacher
(Staatsoper Dresden ), Kammersänger Prof .
Gerhard Hüsch , die Koloratursängerin Lea
Piltti (Staatsoper Wien ) , Prof . Winfried Wolf
und Erich Flinsch sind für die Konzerte ver¬
pflichtet .

Anläßlich ihres 126jährigen Bestehens stif¬
tete die Philharmonische Gesellschaft
Bremen im Dezember 1940 einen „Bremer
Musikauftrag"

, der jährlich erteilt werden soll.
Dieser Musikauftrag wurde jetzt erstmalig an
Bernhard Hamann , Hamburg, vergeben und
lautet auf ein Orchesterwerk mittlerer Länge,
das innerhalb der nächsten AnrechtSkonzerte
der Philharmonischen Gesellschaft in Bremen
zur Uraufführung gelangen soll. Hamann ist
in der vergangenen Spielzeit mit einem viel
beachteten Cellokonzert hervorgetreten , daS von
Caffado mit dem Hamburger Rundfunkorchester
zur Uraufführung gebracht wurde.

Die 9. Internationale Filmkunst -
S ^ au in Venedig wird am 80. August
eröffnet werden. Jede an der Schau teilneh¬
mende Nation kann sich durch einen Vertreter
ihrer Negierung oder ihrer Filmindustrie ver¬
treten lassen. Es stehen folgende Preise für
die in Venedig dargebotenen Filme zur Ver¬
fügung : Ein Mussolini-Pokal für den besten
ausländischen, und ein Mussolini-Pokal für
den besten inländischen Film , 10 Kunstpreise
für Spielfilme , 8 Ehrenschilber für Ikurzfilme.
einige Medaillen für besondere Leistungen . An¬
meldungen zur - Teilnahme an der Schau haben
his zum 18. August zu erfolgen. Die dargebote¬
nen Filme müssen bis zum 25. August in Ve¬
nedig vorliegen. Der italienische Minister für
Volksbildung wird während der Schau die dem
italienischen Schaffen zuerkannten Preise ver¬
teilen. _ _

ÖS

Bin O & tk & f - Pudding bietet
stets eine wertvolle Bereicherung dertäglichen Kost, besondersmitfriiefden
Dutibinahocticn mit entrah mter Trifchmilch ({UggcrmiUh ) Puddingpulver und Zucker mit Ulasseroder milch It . Oocfchrift aneühren, die milch unter

Rühren mit einer Prise Salz zum kacken bringen, von der kockstelle nehmen , das angerührte Puddingpulver hineingeben und einige Male aufkocken lassen .

Puddingpulver gibt es auf die kibscknitte n 21 und 22 der llährmittelkarte .

dr . Qugust Odtkef .
ÜteLtofeld
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Tieferschütternd erreichte uns die schmerzliche
Nachricht , daß mein lieber Sohn , unser lieber
Bruder und Schwager (16488)

Albert Schenkel
Steffelmann In einem ff -Totenkopfverband

am 19. 3ult, Im Alter von 19 Jahren , bei den Kämpfen im
Osten für Führer , Volk und Vaterland gefallen Ist .

Karlsruhe, den 6. August 1941.
Z&hringerstr . 42.

In tiefer Trauer :
Friedrich Schenkel
Elise Münch, geb . Schräg
Erich Schenkel
Maria Schenkel
Albert Münch.

Tieferschütternd erreichte uns heute dfe
schmerzliche Nachricht , daß unser lieber , un¬
vergeßlicher Bruder , Onkel und Schwager

Wilhelm Doll
Malermeister , Gefreiter in einem PenxerjÜger -Regt .

bei den Kümpfen Im Osten am 24. lull 1941 für Führer , Volk
und Vaterland Im Alter von 29 Zähren sein Leben gab .
Karlsruhe, Stupfericb , den 7. August 1941,

In tiefer Trauer :
Die Geschwister und Angehörigen

In treuer Pflichterfüllung für Führer , Volk und
Vaterland fiel am 20. Zull bei den Kümpfen im
Osten mein lieber , guter Mann , unser unver¬
geßlicher Sohn , Bruder , Schwiegersohn , Schwa ,
ger , Neffe und Onkel (16460)

Hermann Ruf
Gefreiter In einem Infanterie -Regiment

Im Alter von 28 Zähren .
Karlsruhe — Kerlsdorf , den 5. August 1941.
Postweg 29 Friedensstr . 33.

In tiefer Trauer :
Frau Charlotte Ruf , geb . Schabeth
nebst Angehörigen .

Wir erhielten heute die schmerzliche Nach¬
richt , daß an der Spitze seiner Kampfgruppe
im Nahkampf im Osten am 18. 7. 41 unser
üttester , geliebter Sohn und treuer Bruder

der ROA . und Gefr . In einem Inf -Regt .

Rudolf Gerke
Studienassessor

sein Leben für Führer , Volk und Vaterland gelassen hat .
Hub bei Bühl-Baden , den 6. August 1941.

In stolzer Trauer :
Kreisobermedizinalrat Direktor Dr. Gerke
Frau Margarethe Gerke , geb . Reum
Fahnenjunker -Feldwebel ( im San.-Kps.)
Hans Georg Gerke , zur Zeit im Osten .

Statt Karten
Einen Monat nach dem Fliegertod seines Bruders
starb den Heldentod im Osten für Führer , Volk
und Vaterland mein über alles geliebter * Mann
und bester Kamerad , der gute Vater seiner beiden
kleinen Kinder , mein ültester Sohn , unser lieber
Bruder und Neffe (43829)

Dr. Bernd Hoppe
Leutnant und Führer einer Granatwerfer -Abteilung .

In unsagbarem Schmerz :
Frau Ilse Hoppe
Emst Hoppe , Irmgard Hoppe
Frau Lotte Hoppe als Mutter
Helmut Hoppe , Oberleutnant und Adjutant

Waffenstillstandskommission Wiesbaden
Karl -Friedrich Hoppe , Unteroffiz , im Felde .

32) , den 16. Zull 1941.Karlsruhe (Klosestr ,
Dortmund.
Von Beileidsbesuchen bitte Ich abzusehen .

Im Kampf Im Osten starb am J8 . Zull In treuer
Pflichterfüllung , im Alter von ÄVj Zähren , unser
einziger , hoffnungsvoller Sohn und Enkel

Albert Maeyer
Panxerjöger

den Heldentod für Führer , Volk und Vaterland .
Karlsruhe, im August 1941.
Hirschstr . 45.

In tiefer Trauer :
Albert Maeyer , Maiormaistor
und Frau Irma , gab . Eichhoiz .

Btfte keine Beileidsbesuche . (43481 )

Danksagung
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteil¬
nahme an dem schweren Leid , das uns betrof¬
fen hat durch den Heldentod meines lieben
Sohnes , unseres unvergeßlichen Bruders ,
Schwagers und Onkels (16472)

Fritz Ruf
Gefreiter In einem Pionier -Bataillon

sagen wir hiermit allen herzlichen Dank .
Im Namen der trauernden Hinterbliebenem
Familie Wilhelm Ruf und Angehörige ,

Karlsruhe- Knielingen , den 6. August 1941.
Lltzelaustr . 9.

Am 18. Zull starb in vorderster Linie bei den
Kümpfen Im Osten mein innigstgeliebter , hoff¬
nungsvoller Sohn , unser lieber Bruder , Onkel ,
Schwager und Neffe (43584)

Josef Mast
Leutnant In einem Inf.-Ragiment

Im blühenden Alter von 23 Zähren den Heldentod für Führer ,
Volk und Vaterland .
Stelnbech , Schwenningen , Bilfingen , Freiburg (6r*g .), 2. 8. 41.

In tiefer , schmerzlicher Trauer :
Paullne Mast , geb . Götz , Witwe
Ferdinand Mast , Oberpionier
Theresia Rebstein , geb . Mast
Schwester M. Adllla , O .S .F.
Paula Mast , geb . Vollmer
Peter Rebstein , Gefreiter
Schwester M. Theresia , O .S.F.

W Nachruf.
Nach unt zugegangener Mitteilung ver¬
schied am 2. Zuli ds . Zs. in St. Blasien , wo
er Genesung suchte , unser Mitarbeiter der
NSDAP. (44005)

Pg . Walter Arnold
Verwaltung ) Inspektor .

Ein treuer Mitarbeiter und einsatzbereiter Kamerad Ist von
uns gegangen , dem wir ein stetes Andenken bewahren
werden .

NSDAP .
Ortsgruppe Karlsruhe West I.

Mein Innigstgeliebter Mann , unter herzens¬
guter Vater (45250 )

Willy Hemberger
Oberstleutnant und Regimentskommandeur

starb am 31. 7. 1941 den Heldentod Im Osten für Führer ,
Volk und Vaterland .

Heldeshelm am Rhein, SchloBmühle .

In tiefer Trauer :
* Frau Sonja Homborgor , geb . Zenker

und Kinder MarleluTse und Wilhelm-Dieter .

In soldatischer Pflichterfüllung , getreu seinem
Fahneneide , fiel für Führer , Volk und Vater¬
land am 15. 7. 1941 Im Osten unser hoffnungs¬
voller , unvergeSlicher , lieber Sohn (14527)

Hans Krüger
Obergefreiter bi ainam Infantaria-Ragimant

Im 22. Labensjahr .
Karlsruhe, dan 7. August 1941.
Stafanianstr . 51.

In tiefer Trauer :
Jakob Krüger und Frau
nebst Angehörigen und «Vien Verwandten .

Todes -Anzeige
Verwandten und Bekannten die schmerzliche Nachricht , daß
mein guter Mann , unser lieber Bruder , Schwager und Onkel

Ludwig Wolf
nach kurzer schwerer Krankheit im Alter von 56 Zähren ver¬
storben ist . (43836)

Brooklyn - Neuyorfc
Weingarten

2. August 1941

Hi tiefem Schmerz :
Lina Wolf, geb . Benzler , Brooklyn - Neuyork
und Angehörige .

Unerwartet rasch verschied kurz vor seinem 71. Lebensjahr
unser lieber Vater , unser herzensguter Großvater , Schwieger¬
vater , Bruder , Schwager und Onkel (16526)

Adolf Höllig
Zugf.

Karlsruhe, den 7. August 1941.
Nokkstraße 4 .

Die trauernden Hinterbliebenen .

Die Beerdigung findet am Freitag , den 8. August 1941, nachm .
15 Uhr, auf dem Hauptfriedhof in Karlsruhe statt .

Todes -Anzeige
Heute früh traf uns die schwere , tieferschütternde Nachricht , daß
bei einem Fliegerangriff auf die Zivilbevölkerung mein über alles
geliebter Mann , der gute Vater seines Kindes , mein unver¬
geßlicher , braver Sohn , unser lieber Bruder , Schwager , Schwie¬
gersohn und Onkel (43678)

Rudolf Geiß
im Alter von 35 Zähren , so jüh von uns gerissen wurde .
Liedolsheim , den 7. August 1941.

In unsagbarem Schmerz :
Frau Anna GeiB, geb . Seltz , und Kind
Frau Anna GeiS, Witwe *
Familie Fritz Roth, Gasthaus „Zum Adler "
Familie Sophie Selth , Witwe
und alle Angehörige .

Die Beerdigung findet am Freitagmittag um 1 Uhr In Liedols¬
heim statt .

Todes -Anzeige
Unter lieber Vater , Großvater , Schwiegervater , Bruder und
Onkel '

(14549)

Wilhelm Syring
Ist am 7. August 1941 im Alter von 82 Jahren entschlafen .

Karlsnihe -MUhlburg, den 7. August 1941,
Scharnhorststr . 55.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Merle Dahllnger , geb . Syring
Heinrich Dahllnger
Hans und Erkh DaMinga*.

Feuerbestattung : Samstag , den 9. August 1941, M Uhr vorm .

Gestern früh verstarb an den In der Nacht
zum Mittwoch beim Fliegerangriff auf Zivil¬
bevölkerung erlittenen schweren Verletzungen

Pg . Lorenz Jäger
Haupts tellenlei ter.

Wir verlieren in Ihm einen unserer besten Mitarbeiter , treuen
Kümpfer der Bewegung und guten Kameraden . Wir werden
Ihm jederzeit ein ehrendes Andenken bewahren . (43864)

Ortsgruppe der NSDAP . Karlsruhe-Rüppurr
lünger , Ortsgruppenlelter .

Die Beerdigung findet am Samstag , den 9. August 1941, nach¬
mittags 4 Uhr, aut dem Friedhot Tn Rüppurr statt .

Unser liebes Kind, unser Sonnenschein (14573)

Gertrud Retzlaff
wurde Im blühenden Alter von 17 Zähren durch einen
Fliegerangriff aus Ihrem hoffnungsvollen Leben gerissen .
Stettin — Karlsruhe.
Trauerhaus : Römerstraße 12, III .

ln tiefer Trauer :
Frau M. Retzlaff , Witwe , geb . Schmitt
Georg Schmitt, nebst Angehörigen ,

Einäscherung : Samstag , den 9. August 1941, 11.50 Uhr, Hn
Krematorium .

Todes -Anzeige
Am 574. August fiel unsere liebe Tochter

Elsa Berg
geb . DÖrrmann

und deren Sohn , unser Heber Enkel

Rolf Berg
dem Fliegerangriff zum Opfer , während der Mann und Vater
Zos. Berg schwer verletzt ins Krankenhaus eingeliefert wer¬
den mußte . (16583)
Den 7. August 1941.

In tiefer Trauer :
Philipp Dörrmann, Lokf . a. D.
und Frau Elisabeth .

Die gemeinsame Bestattung findet Samstag vormittag 10.30 Uhr
auf dem Hauptfrierthof in Karlsruhe statt .

Todes -Anzeige
Mein lieber Mann , unser guter Vater und Großvater

Ernst Leop . Fetzner
Bäckermeister

ist am Mittwoch abend V*10 Uhr im Alter von nahezu 70 Zeh¬
ren von uns geschieden .
Spöck (HHdastr . 12) , den 7. August 1941.

In tiefem Leid : Berfa Fafznar , geb . Hofheinz
Familie Schmidt , Amerika
Familie Burkardt , Amerika
und Sohn , z . Zt . Im Osten
Enkelkinder Siegfried , z . Zt. Im Felda
Edel und Ellenore

Beerdigung findet am Samstag , den 9. August 1941, um
4 Uhr, statt .

Unsere liebe , treusorgende Mutter , Großmutter , Schwieger¬
mutter , Schwester , Schwägerin und Tante (16578)

Frau Elisabeth Kraft wwe .
geb . Flelg

wurde gestern von uns genommen .

Karlsruhe, den 7. August 1941,
Sofienstr . 161.

41 In tiefer Trauer :
Familie Erwin Schaub

* Familie Robert Becker
Familie Hans Zembsch .

Beerdigung : Samstag , den 9. August 1941, 13.30 Uhr.

Nach Gottes unerforschllchem Ratschluß wurde In der Nacht
vom 5. auf 6. August meine Innigst geliebte Frau

Lina Grünling s-b. m
und mein liebes Kind

und unsere unvergeßliche gute Mutter

Anna Kratz 8.b. kou,ob
In die Ewigkeit abgerufen . (16579)
Karlsruhe, Mannheim, den 7. August 1941.

In tiefem Schmerz :
Alois Grünling , z . Zt. Städt . Krankenhaus
Familie Simon Grünling und Angohörlgo
Amallo Kratz
Gratal Hartal , geb . Kratz
Ernst Kratz und Frau

Beerdigung : Samstag , den 9. August 1941, um 13lh Uhr, in
Daxlanden .

Einfamilienhaus
mit Bad und schönem Karten wegen
Versetzung zu oermieten. ( 16482)

Karlsruhe , Bnfsardweg 18.

«liU .Mnier
auf sofort oder 15.
Aug. zu vermieten.
Sofienstraße 11 Part .
Khe . 16550

Statt Karten
Am 5. August Ist unser lieber Vater ,
gervater , Großvater , Urgroßvater i

Christian Hartmans
Im 90 . Lebensjahr zur ewigen Fuh » 9*"

gangen .

Karlsruhe, den 4. August 1941.
Goethestr . 13.

In tiefer Trauer : .
Luise Iahnet , geb . HarWJ

"

Hedy Harter, geb . 2alm«>-

, . 1941,
Die Beerdigung findet Freitag , , „ ii.
12.30 Uhr, von der Friedhofkapelle au»

Zu vermieten

Gut möSI . Wonn - u .Schla!ziininer
Kaiserallee 1, eine Treppe (am Mühlbur -
ger Tor ), an sol . Herrn sof. zu vermieten.

MtMöbl .Zim .
m . Zenlral -Heiznng
an berufstät . Herrn
zn vermieten.
Karlstr . 138, V. , b .
» . Khe . (16617)

Mödl.Zimmer
an berufstät . Frl .
zu vermieten. (16515
Kaiserstraße 175,

r Treppen . Karlsr .

3im.
mit 1 ob . 2 Betten
zu vermieten. (16489
Khe ., Kärlstr . 29»,
Menton , N . Hauptp .

Großes , schönes

gut Ml . M .
ohne Gegenüber, auf
sosorl zn vermieten.
Kaiserallee 1, 1 Tr .
Mühlburg . Tor , Khe .

(16437

Große
1 Z.-Wohug.

sofort zu vermieten.
Angeb . unt . 16537 a .
Führer -Verlag Khe .̂

Schöne sonnige
i z .-wsw.
mik Bad , Speisekam¬
mer u. Glasveranda
auf 1. 9 . 41 zu ver¬
mieten. Näheres
« he. . Snzstr . 2.

(16548

Mietgesuche
Trocken ,

Lagerräume
jede Größe, evtl , ganzes Hans , so¬
fort zu mieten gesucht. (44008 )

Ludwig Maier .
Möbeltransport ,

Karlsruhe , Sostenstr . 89. Tel . 4*7.

Keller
für Lagerung o . etwa 1000 Zentner
Kartcüseln zu mieten gesucht .
Angebote unter Nr . 45444 an den
Führer- Verlag Karlsruhe. _

Telefon 7734
sucht für sofort oder später

2 leere Zimmer
möglichst mit Küche und Bad-be-
nützung zwischen Mühlburgor und
Dnrlacher Tor für alleinsteh. Dam« :
ferner mehrere leere Zimmer »um
Unterstellen oon Möbeln . 143673,

Albtal
Zimmer mit Frühstück , a. m . Frau
zus., für berufstät . , brav. Mädch . a.
ein. Woch. bei gut. Bezahl, aes .ucht .
Adressen bitte unter 18489 an den
Führer- Verlag Karlsruhe.

9—4 Zimmer-Wohnnng
mit Bad u . Mädchen ». ,Obergeschoß ,
sonnig, gute Wohnl. , einioandfr. Zu¬
stand , in Karlsruhe od . näh . Um«.
bald gesucht. Sv . Tausch mit schön,
gr. ö Z. - Wohng„ 1. St . , m . Zentr.-
Heiz ., Terrasse u . Garten Karlsruhe
Weststadt . Ängeb. m . Mietvr . unt.
B 49679 an Ftrhr .- Berl . Karlsruhe.

Für ca. 8 Wochen
2 Zimmer mit S Betten u . Küchen¬
benützung oder evtl , volle Pension,
für Frau mit 2 Kindern sofort
gesucht , mindestens 700 Mete/
hoch . Kaufe evtl , klein. Landhaus.

Widman« , KarlSrnhe/Rbei» . mHermann-Billingstratze 4 . (1(863)
Höherer Beamter

sucht raschest
5 - 7 3 .- MIL
mit Zubehör . PreiS -
angeb. it . Nr . 4591

an Dr . Glock'S
Anzeigen-Expedition,
Khe . . Sofienstr . 5.

(43869 )

1* eventl .
S.FamttienhanS

umgehend zu mieten
gesucht . Später . Kauf
nicht ausgeschloffen .
Preisangebote u. Nr.
1599 an Dr . Glock,-
Anzeigen.Erpedition .
Khe ., Sofienstr . 5.

(43868 )

Wohnungstausch
rauM ameine schöne 3 $ •’

Wohnung Hübschst' -
3. 6t . geg . ebensolche
tut 1. oder 2. Sw « .
Angebote unt . 1?« "
an Führ .-Verl . ML .

als

Säferjä '

z„s-^ .

aiAWlSvsS

Bon 11.—26 . August
für berufstätiger
Fräulein gemütliches

zim«
westlich der Hirsch¬
straße gesucht .
Angeb. unt . B 44993
a . Führ . -Verl . Khe .

Berufst . Frl . sucht
leeres Mans .-Zimm .
m . Waffer u . Licht .
Angebote unt . 16497
an Führ .-Verl . Khe .

Schöne

IZ.-WchlMllg
gesucht oder kleinere
2 Zimm -Wohnuug .
Stadtmitte bevorzgt.
Angeb. unt . 16482 a .
Führer -Verlag Khe .

Beamter sucht sofort
33 .-
mit Bad u . mögt.
Zentralheizung .
Aegeb . unt . 16556 a .
Führer -Verlag Khe .

Aelt. Jng .-Ehepaar
sucht

3—ZF/» Zimmer -

Wohnung
evtl, mit Bad , bis
70 RM . Ang. unt .
16528 a . d. Führer -
Verlag Khe .

Bauern. Landlos SUfj
Ab Samstag ,

NorddeU 'tsck.l'anoS .
Verkauf ber & **& $ £ *
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(45709)
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0 mitt . " «Mk * n , KARLSRUHE/ ! .

*Xn
« A (43620 )

E °r und Ausläufer
« »M ,

° ' tt Eintritt gesucht .
• n<Hung Fischer , Karlsr .

^ Kaisrrftraße 128.

S
.Wrd ein tüchtiger u . zuv *rl8 ««ig *r

. . Hungs -organlsator
V • c hl

"18
.

, ür don Verkauf ihrer
A ^ Und • • Buchhaltungen
SSuNchi !? .

h in heue . ten Formen ,
Vi,

' ' i ?S |m
* cho Stellung gei .ucht ,

Au.rn
,b««i!

l'lri un
n
d

9e
s
S' 6llter ’ve ' h* ' tni « 9 e S en Go -

Ci ^ niu,
"'« glich .

P n oder aut ralnsr Pr ° -
'
S . Angebot„Jhgebote unter A «58» an d . Führer -

'« lhiii ,
*C . i

'' l1n , r(hc Kraft
^ 1

** K . O «
, C^ n A,b » " * h gebucht . (43809

jerbrauerol , Herrenalb

PERI - Rasiercreme und - Klingen
PERI Balsam (Rasierwasser )
PERI - FixateyrjHaa .'pflegemittelj
PERI - HamametiS - Hautcreme
P E RI - Eucalyptus - Zahncreme

VertreterW
bei wöchentl . Provision8 -
abrechnung für don Ver¬

trieb leichtverkäusltcher
Objekt « gesucht .

Bei Eignung erfolgt Fest ,
anstcllung .
Angebote unter ® 48765 an
den Führer -Verlag Khe .

KltMlWW

ItrnfttahEer
Rttt einen 3 To . -MercedeS -Bon ^
Lastkraftwagen für Fahrten nach
Karlsruche und größere Umgebung
wird ein gewandter Fahrer gesucht .
Eintritt sofort oder später . <16487

Will » Köhler . Sarlsrube -Durlach .
Sooifefette und Sveiseöl «,

Auerftraße 76.
Zuderläfliger

für Diesel -Lastwagen
| um (ofottigert Ein .
tritt in ein Spedi¬
tionsgeschäft gesucht .
Znschristen unter
« A 86S62 an den
Führer -Berlag Bad .»
Baden .

2 KrastlÄrer
für Ford LKW . so-
fort gesucht .
Alfred Schwarztopf ,

Karl »r «h« 8.
Durm «r »heimerla » d-
ftraße IM . Tel . 5877

(44013 )

Weiblich

Wer besucht Private ?
Sicherer Dauerverdienst , da ko-nknr -
renrlos . Gefl . Angebote unt . 16481
an den Führer - Verlag Karlsruhe .

Ksntorislin
für Schreibarbeiten . Regifttatur und
Versand sofort oder 15 . August evtl ,
auch halbtags gesucht . (43662 )

Foto -Bronner , Waldstr . 56 , Khe .

Konloriftln
für einfachere Arbeiten auf 1
bis 3 Monate gesucht . (44011)

Münchener
Lebcnsoersichrrungsanftalt AG .

Bezirksdirektio « Karlsruhe .
Nowackanlag « 2

Tüchtiges . zuverläsiigeS (16474)
Alleinmädchen

für Dauerstellung in gevtl . Haus¬
halt nach Dasbachwalden gesucht .

Angebote an Fra » M . Englert .
Sachbachwalden über Achern .

perfekt in Steno u . Schreibmaschine
nach Zabern im Elsaß gesucht . Der .
gütung nach TO . A. Anfragen zu
richten an (45431

Reubaulcitnng - Wiederaufbau
Hagenau . Rittergasie 16._

tfidjHg«»

Servier«
Srüulein

sowie (84710 )

Büfett-
Srüulein

gesucht .
Konditorei -Kasfee

Baumouu ,
Bruchsal.

Mädchen für Küche
u . Haushalt gesucht .
Angebote an (16417)

Richard Beiger ,
Metzgerei -Wirtsch .,

„ Schäumend « Alb ,
Karlsruhe .Bulach ,
Reue Anlage 88,

Telefon 6735 .

Wlichliahr.
mübchrn

da » zu Hause schla-
fen kann , sofort
gesucht .
Angeb . unt . 16568 a .
Führer -Berlag Khe .

Zuderläsi. , sauber«

! für 1 Tag Ende der
Woche gesucht . (16513
Karl -Hoffmannstr . 6,

ill ., Bahnhofn . Khe .

Für gepflegten Etagen -HauShalt «« 3 erwachsenen
Personen älteres , solides (74124)

Mädchen
mit Kochkenntnisien gesucht . Eintritt kann sofort
oder später erfolgen .

Fra » Laudrat Euglert . Bühl (Badest ,
Alban -Stolz -Straße 4.

Urei

■=!#

/ VL .

W

Wohnungstausch

Wohnungstausch !
Meten in Baden -Baden 5 8 -

Bad . RM . 95 —, „suchen in Karlsruhe 3— 4 8 . tmt
Zubehör ca . RM . 80—90 .—,

suchen tn Säckingen 4 Zimmer , ca .
RM . 80—90.— , „ _ „bieten in Dresden . 4 8 . , K „ B .,
Diel «, Mdch . -Z . . RM . 82.— ^suchen in Karlsruhe 4 8 » K.. B ..
ca . RM . 120.— „ „ _

bieten In Karlsruhe 5 3 -, K. . 8 .,
Mdch . -Z .. 2 Balkons , RM . 85.—

Möbeltransport
Ludw . Maler , Karlsruhe ,

Sofienstrabe 89 Ruf 437.
<43766 )

Zu verkaufen
Verschiedene

Büeom-bel
Schreibtische . Rollschränk « . „

zu verkaufen . Ebenso Kiuderbett -
stclle und verschiedenes . Anzuseben
Samstaa von 9—12 und 2—4 Uhr .
ven Seldencck . » b«. , Hardtstr . 37,
Eingang Privatstr . 2 . (16530)
1 uw . Deckbett , 1 S .»
Neid <L . 42 h . 44 . 1
Bluse , 1 dkl. Auzug
s. 17— I8jähr . Jung .
1 Badeauz . G . 40 b.
42 1 w. Strickwest «,
1 Iraio . -Anz ., prim .
Qual ., 1 w . Jacke , 1
Spihenkld . m . Untkl .
z. verk . Ang . u .16557
a . Führ .-Berl . Khe .

Sausgehilfin
für Dauerstellung auf sofort oder
1. September gesucht . (16510

Dr . Lederke . Karlsruhe ,
Elseulohrftrabe 47.

Fr .-W .-Mant «l dkbl .
2 « leider Gr . 44 . 1
P . Brokat , u .l P .
sch» . Lederschuhe Gr .
87V» h . Abs .. 1 Ich» .
H.. Ma » t«l , 1 « in »,
j- ck«, 2 « . -« itel Gr .
50 , g. erb . t . Auftr .
j . verk . Fr . Mrtzger ,
SchSheustr . 27 III .
Khe . (16553)

Zu »«-kaufen :
Bereitk .m Bade -
» «* ■* « in .
<* CM ' eAwe
M
e>»«* )r Ss f.
10—l2y* Jt Madch ..
1 Knickerbockerhos «,
n . , Küchenschrank u .
Tisch, weiß . (16525

Karlsir . S« IN .
Khe .

Apparat für Schwer ,
härig «, Schrelbiisch ,
Zimmertisch pol .,

Geschirrschräutche « ,
Holzbettstell « pol .,
alle » gut erhalten ,
wegen Auflösung de»
Haushaltes zu verk .

Metzel , « he.,
Rudolfstr . I «. III .

Erdbeer «
pflanzen

früh « und späte
Sorten derfauft

Dolltuger ,
w »lsart »wel «e ,

Beilcheußeaß « 5.

Lustbereift « 45248

Werde-

zirka 80 —
Tragkraft t

- 150 Ztt .
zu verlaus .

« . Scholl ,
Wagenbau

Grabe » , Tel . 198 .

Gut erh . Zwilling »,
wageu zu verk . Zu
erst . Bauer , Daglan .
derftraße 35. Khe .

(44007

K.-I
elfenbein , in gutem
Zustande zu verlaus .

Marienstr . 66 1.
Khe . (16552)

Großer (16551

KleiderlAM
pol ., hochh. Bett mit
Rost , Matrone , Deck¬
bett mib Kissen zu
verkaufen .

Sofienftr . 8 Part .
Karlsruhe .

Herren .Fahrrad
neuwertig zu ver¬
kaufen . (16646
Khe ., Waldhornstr . 24
Hth . 1. Stock .

Srientbriilke
(Anatol ) zu »ertaus .
Zu erfragen (18501 )

Trleso » 7879 « he.

Neuwertiger («3327

Kindenvlmn
zu verkauftn . Pr

RM .
reii

Klippel , HanS . Sachs ,
ftr . 1. « DW . Mühl ,
burger Tor , Khe.

MIT UNO OHNE MUNDSTÜCK

Zu verkaufen :
Teppich

2x3 Meter , neu ,
getr . D .-winterman -
iel m . Pel , Gr . 46
b. 48, Sportanz », s.
mittl . Figur . Khe .,
« aiserftr . 12«a , III .
recht«. (16516

e- lchimmer
u. Küche zu verkauf .

Khe .-Kuielingru ,
Rheinbrückenftr . 26.

Anzusehen von 19
bi » 26 Uhr . (16514)

Bettstelle
m . Rost u . Nachltsich
zu verlausen . Mai »,
str . 26. 1. St .. Khe .

Zu vertausen :
Kllchenschrant , Herd -
Rückwand , versch .
Schrrinerhaudwertzg .
1 Paar Böcke, 2 Fäs¬
ser 104 u . 38 Llr .,
Sieiniops 16 L.. An .
se»slasch«, Puppen ,
wiege . (16502

Pinkele , Khe .,
« elßieusiraß « 9.

Neue braune Spott¬
hose, Größe 56 zu
dertaufen . (16533 )
Khe ., Schützenstr . 23,
Part .

S « . »der
Windbluse

Hänger Gr . 42—44 ,
gute Ehaiselongue zu
lausen gesucht . Ang .
unt . 18478 an den
Führer -Berlag Khe .

Gut erhalt . Herrrn »

ötratzenstiesel
Gr . 43 u Damen -

SaAAde
Gr . 41,zu kauf . acs.
Angebote unt . 16565
an Führ .-Berl . Khe .

Kleiderschrank
gimmerbüsett und
Roßhaarmatrade zu
laus . ges. Angeb . m .
Brei » unt . 16568 a .
Führer -Berlag Khe .

^ ft»,

H
S '° <* , (atl • tarb unser einziger lieber Sohn

Q ns Werner Fischer
v° h 19

Netellllugzeugbeuer
" ' " dhe -v,, ,

' 3ahren tür Führer , V0I3 und Vaterland .
<**n ' Kr* n' erstra6e 44, den 7. August 1941.

*n tiefer Trauer :
loset Fischer , Meister der Schutzpolizei

F̂ ^ 'Suno . ,
"d , ,au geh - Reichert

t'<Oi0 | 1r lemstan h . -K* rl*nihe -D
9 ’ d * n Au 9 u ** 1741, 15 Uhr , auf dem

Statt Karte « Danksagung .
F0r di « vielen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Heim¬

gang meiner lieben Frau , unterer Mutter (45482)

Mina Sitt
gab . John

sagen wir allen herzlichen Dank .

Herzlichen Dank auch für die schonen Blumen - und Kranz¬

spenden .

In tiefer Trauer :

Franz Sitt, Gastwirt
Mina und Fränzel .

Danksagung
F0r dl * zahlreichen Beweise herzlichster Teilnahme beim Ab¬
leben unserer geliebten Mutter , Schwiegermutter und Groß¬
mutter (43448)

Auguste Spitzer
sagen wir allen Freunden unseren aufrichtigen Dank .

Die trauernden Hinterbliebenen

?Tnl> uLk*" »*w. i
Danksagung' ihde , " « ben ^ r - ls * he „ » . ^ . . . . . . .*b*1' 9uten

*V ^* rzllch * r Teilnahme bahn Heimgang *
u und treusorgenden Mutter meiner

(24022)

&S^ „
nna Hecht

V|%l*n t
h» h

d
Ab

,
, , ? ,ar | k

*
n

'
^ • Oe unseren Innigsten Dank aus .

»S?5 ^ 5®d *Wftel̂ r ^ ®rfn Pfarrer Urban für seine
^ aiisn Bekannten für die

Trauer :*"•" Hecht
<f*n ^

*
emliul n5 * r H- dwl O >— > Alwt »

30. jy, ,
*"»• » Stöber und VeiVerwandte .

NACHRUF .
Tief erschüttert geben wir Nachricht vom Hinscheiden unseres
treuen Mitarbeiters , des

Herrn Subdirekter

Rudolf Maly -Motta
Nach mehrmonatigem Krankenlager hat ein schweres Leiden
seinem arbeits - und erfolgreichen Leben allzufrüh ein Ende ge¬
setzt . Durch seinen lauteren Charakter und sein freundliches
Wesen hat sich der Verstorbene die Zuneigjng aller Arbelts -
kameradeh erworben . Zu besonderem Dank sind wir ihm dafür
verpflichtet , daß er seine hervorragende künstlerische Begabung
jederzeit bei der Gestaltung unserer Betriebsfeierstunden zur
Verfügung gestellt hat . Mit Wehmut nehmen wir Abschied von
diesem Maone , der bei seinen Vorgesetzten und seinen Mit¬
arbeitern gleiche Achtung genoß . (43625)
Wir werden sein Andenken allezeit ln Ehren halten .
Karlsruhe « den 6. August 1941.

Die Betriebsgemeinschaft der
Karlsruher Lebensversicherung A .- G .

Danksagung .
Für die herzliche Anteilnahme beim Tode meinet lieben
Manne », untere » guten Vater », Bruder », Onkel » und Schwa¬
ger »

Rudolf Holzer
Amtsgahllfa a . 0 .

sagan wir atlan unsaran Innigsten Dank . (43659 )

Frau Eva Holzer Wwe .
Kinder und Verwandte .

Karlsruha , den 4. August 1941.
RÜppurrer Straße 14.

Fll,‘•ge.
I Au gu »t wurden untere lieben Elten

Schoolmann

•. ..
Se Schoolmann

" »n .
8 * b - Huber

dl, . Seheelmenn
^ C ^ gun, .

" ,,d * g * rd HelS , g * b . Schoolmann

fc . ^
" " " » A^ Brlge .
’ • A“ gu »t, 1J Uhr , von der Friedhof -

Danksagung .
FOr die so zahlreiche und herzliche Anteilnahme beim Heimgang
meiner lieben Frau , Mutter , Schwiegermutter , Großmutter und
Schwester (16327)

Magdalene Kreß geb. Hub«r
tagen wir allen aut dletem Wege unseren herzlichen Dank . Be¬
sonderen Dank für die Kranz - und Blumenspenden , dl * dar Ent¬
schlafenen zur letzten Ehrung zuteil wurden . Unter aufrichtiger
Dank gilt auch nochmals den Schwestern von der Oststadt¬
gemeinde für die Mithilfe bei der Pflege der Entschlafenen , so¬
wie den trostreichen Worten des Herrn Pfarrer Lecker .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Friedrich KreB , Stellwerksmaister e .
und Angehörige .

D.

Karlsruhe , den 4. August 1941.
Gerwlgstr . 40.

Statt Karten

Todes -Anzeige und Danksagung
Unerwartet rasch hat Gott der Allmächtige mein * liebe , her¬
zensgute Mutter , Großmutter und Schwiegermutter (43423

Frau Luise Reinmuth
gab . Cefl , Witwe de « Hauptlehrera Th. Reinmuth

heimgeholt und mit meinem lieben Vater und Bruder vereint
Wir haben sie am Dienstag , den 5. August , zu Grabe gebracht
und danken herzlichst für die schönen Kranzspenden , und
allen denen , die sie auf dem letzten Wege begleitet haben .
Ganz besonderen Dank Herrn Pfarrer Schulz für seine trost¬
reichen Worte .

In tiefer Trauer :
Maria Reinmuth .

Gartenstadt -Rüppurr , Resedenweg 56 .

Er-bevr«,
JohanntSberr » und

Stachelbeerblatter
sowie alle übrigen
Blüte « , « rSuter » .
Wurzel « kaufen fort¬
gesetzt zu gut .Preisen

Seih & Comp .,
W8rzb « rg ,

Haugerglaeisftr . 8 .
Anleitung kostenlos !

(45436 )

WArschrmk
und (16459

Anrichte.
Eiche , zu lausen ges.

• <J. « utmann,
Windschläg

MllerpilWe
für Transmission »,
anttteb Anschluß¬
rohr . 1.2 Zoll , ges .
Wäscherei Geißel ,
Khe . . Breikestr . 28 .

<43868

mit
kombiniert , gut er¬
halten , gegen sosor »
tig « Kasse zu tauftn
gesucht .
Ana . unt . 16477 an

hrer -Berlag Khe .

Gut erhaltener
Korbwagen

mit Korbverdeck sow .
gut erhaltener Ga ».
backose» zu kauf . ges .
Angeb . unt . 16554 a .
Führer -Berlag Khr .

Großer
Kleidrttchraut

zu lausen gesucht .
Ang . mit Pret « unt .
18529 a . d. Führer -
Berlag Karlsruhe .

öchreibmasch .
u kaufen gesucht .
foto .Pronner , Khe .,

Fvaldftr . 56,
Tel . 1882 .

(43676)

Sassen-
schrank

zu kaufen sesucht .

Angebot « intter RA 60771 ,
Führer -Verlag . Rastatt .

Wer bat eine
Leica od . Agfa - Karat

mtt Coutvur -Ravid -Bersiblub nebst
Zubehör zu verkaufen ? Angebote m .
Preis an Sauv , Karlsruhe , RÜp¬
purrer Straße 7 . (16454 )

Kassenschrank
oder Bücher -

Stahlschrank
Jeder Größe , sofort

zu kaufen gesucht .

Angebote unter E 45249

an d . Führer -Verlag Khe .

3 « kaufe » gesucht :

Schulranzen
für Mädchen .
Angebote unt . 16522
an Führ .-Berl . Khe .

Heirat

Sri ., 41 I . alt . kath .. GelLäftSt . .
mit Vermögen , wünscht Herrn in
guter Stellung vd . Geschäftsmann ,
auch vom Lande zwecks

Heirat
kennen j« lernen . Wwr . mit ainö
nicht auSgelchlosien . Ernstgemeint «
Zuschriften unter Berschwicgenbctt
unter Nr . P 45814 an den Füh¬
rer - Verlag Karlsruhe .

oder Piano
nur gute » Jnstrum .
zu kausrn gesucht .
Angeb . u . B 13879
an Führ .-Berl . Khe .

Kodlenherd
o. kl. Füller , Zusatz
zu (Sarberd gesucht .
Ana . unt . 16582 a .
Führer -Berlag Khe .

Mülleimer
zu kaufen gesucht .
Ernst , Steubenstr . 8,
IN . lks . Khe . (16555

Saetenzelt
»d. ar . Gartenschirm

für Au »stellung »,
zweck« zu lausen od .
mieten gesucht .
Angebote unt . 16369
an Führ .-Berl . Khe .

Kflfdem Marsch
die Füße pflegen
darauf kommt es an !

Wundlaufan und Fußschweiß verhütet
und beseitigt der seit fünfzig Jahren
allseitig bewährt ® %
Fußpflege - Krem 0

Gehwol
90 Ffennig
Drogarlen

rt In » I
: eh » al I

Dosen zu 40 , 56 und 80 Pfennig
In den Apotheken und Drogarlen

6ahwol g * h öi
Fa Id po « t - P8 c k (



Om musikalisch « Luslsplal

Eine nacht an der Donau
Dorlt Krayslar, W. Llabanalnar

Ida WUst , Gustav Waldau
Dl« neu« Wochenschau

Beginn: 3 .30, 5.45, 8.00 Uhr
lugendl . Ober 14 lahre zugel.
Eines der besten deutschen Lustspiele )
Jenny Jugo , K. Ludwig Dicht
Ein hoffnungsloser Fall
Hann#* Stolz« , Hains Salfnar

Oie neue Wochenschau
Beginn : 3 .30, 5.45, 8.00 Uhr

Jugendliche nicht zugelassenWochenschau nach d . Hauptf.
Henny Porten , Rotraut Richter
krack im Hinterhaus
Else ilstA , Oerherd Bienert
Ed . v. Winterstein u. a . m .

Beginn : 3 .30, 5.45, 8.00 Uhr
jew . mit . d . neuest . Wochen*
schau . Während derselb . kein
Einlaß . Jugendl . nicht zugel .

B 1 o . n d i e r e n
einwandfrei bei EMIL KLWR

H öchst e Auszeidinung
Durchgehend geöffnetvon 8 bis 18 Uhr
44528

KARLSRUHE
Kaiserstr.186, Telefon 3272

Wegen Betriebsferien
vom 11 . bis einschl . 18 . August

# gescrilossen .

AUG . HEINZ
Salon fGr Damen und Herren
Karlsruhe , Karlstr . 55 Tel. 2829

HEUTE BIS MONTAG !

<ßeinz oRühmann

Mit : Herta Fetter
Ida Wüst Hane leibclt , Jane Tilden

Hilde Wegener, Fritz Odeiner und andere
Dieser erste Film der Heinz -Rühmann -Produktlon der Bavaria-
Filmkunst schildert die reizende Liebes* und Ehegeschichte von
Axel und Uschi Roth , die beinahe vom Glück verraten und ausdem Paradies vertrieben wurden . Eines der entzückendsten Lust¬
spiele dieser Spielzeit , dessen launige Handlung gefangennimmt,und dem man seinen lachenden Tribut zollen muß !
Vorstellungen : Täglich 3.45, 6.00 u . 8.15 Uhr. Jugend nicht zugel . t

Ab Samstag die neue Wochenschau !
Sonntag 1.30 Uhr : Jugendvorstellg .

„ Liebling der Matrosen '*

Mihäia

Sonntag 1.30 Uhr : Jugendvorstellg .
„Waldrausch *'

(UJefen {Betriebsferien
bleiben unsere Geschäftsräume vom 10 . bis 17. August

geschlossen

"Richard Vahr
{Karlsruhe i . 28., iKrenenstr . £ 9

Wegen Betriebsferien bleibt mein

Frise u rgeschäft
vom 11 . bis einschl . 18 . August
geschlossen .

KARL DOLL
Karlstraße 17 neben Moninger

Unsere Geschäftsräume bleibenwegen

Betriebsferien
vom 14 . bis 24 . August

geschlossen

Karlsruhe , Kaiserstraße 177

KlmmreiW
Hüben im
„Führer"

Men Erfolg!

5>taatstheater
KleinesTheater( Eintracht)
Freitag, * 8. August
Samstag, 9 . August
Sonntag, 10. August.

jeweils um 19.30—22 Uhr
Axel an der Himmelstür

Lustspiel-Operette von
B . van Buren und R . Benatzky
mit . Willy Boelge, Metropol¬
theater Berlin a . G.als Spielleiter und Axel

Ettlingen
Wochentags 7.45 Uhr,
Samstag 5.30. 7.45

Sonntags 5.15, 5.30,7.45
Heute bis einschl. Montag "

mit Heinz RUhmann , Harte Feiler,Ida WUst , Annemarie Holtz,Fritz Odomar , Hans Leibalt u. a.
Jugend verboterrl

Sonntag vormittag 10.30 Uhr
Wochenschau • Sondervorstellung
Eintrittspreise : Erwachsene 40 Pf .Kinder und Militär 20 Pf .

"Bekanntmachung
Auf den vom 28. Juli bis 24. August 1941
gültigen Bestellschein der Reichseicrkarte
werden

4 Eier
für teden BersorgnngSberechtigten
ben , und zwaz als 1. Rate auf
schnitt a in der Zeit vom 11. 8. bis

auSgege¬
ben Ab .
23. 8.. 41

2 Eier

Meiner werten Kundschaft von
Muggensturm und Umgebung
zur Kenntnis , daß wegen Ab¬
wesenheit ab 11. 8. 1941 mein
Geschäft (15850)

Iliotzgerviu. IDirtfdiaft
geschlossen Ist.

Albert Schnepf, Metzgermstr .

Nekmmimmbimo
Die gemeinnützig«

» heim -

Sache Arbeit
für Zugmaschine mit 2 Anhänger« ,
Nutzlast 10 Tonnen . (43872)

Emil Setscher . Karlsruhe.Dnrmersheimerftr . 194, Telel . 4981.

Wabrscbelniieb ,

komme " Sie
vergeben. 1« '"a," GTrfeh t |rgand 1

WB""
.^ schenken 10r

W. I Ne « «* iurn '
« ode » klein »uchen .

. seltne hinter der
wenige ScDO

(45174)
Hauptpost
die Papierhandluna

V* ald * traBe
Anruf « 8865/8866

Ban » und
Eigenheim - Sirdlnügsgenostenschait
Durlach e. G. m . b . H . in Karls -
rube- Dnrlach ist von «ns aus dem
Wese der Verschmelzung über¬
nommen worben. Wir fordern hier,
mit di« Gläubiger dieser Genossen¬
schaft auf, sich bei «nS zu melden.

KarlSrnb«. den 29. In « 1»41 .
Mieter- und Banverein Karlsruhe

«. G. « . b. H ..
Der Vorstand:

Dtebold Artmann
<43590)

Amtliche Anzeigen

L J
Handelsregister. Amtsgericht Sehl.
« ebl. de« 80. Jnli 1941.
HR. A . 4,55 . — Firma Richard

Harder, Hoch- und Tiefbau Sebl a.Rhein . — Richard Harder jr . , Bau »
tnsenieirr in Kehl und Karl Harder
Syndikus und GelchäftSletter in
Fretbnrg i . Br . stnd in das Geschäft
als persönlich haftend « Gesellschafter
etngetreten. Die Gesellschaft ist ein«
offene Handelsgesellschaft und bot
am 1. Januar 1939 begonnen. Die
dielen bisher erteilte Prokura ist
erloschen . Gesamtproknristen der
Hauptniederlassung und der Zweig»
niederlastunaen Fretbuirg i . Br . und

>Karlsruhe stnd : Kurt Kieffer , Bau¬
ingenieur in Ettlingen und Her-
mann Moisvn , Buchhalter in Kehl.Ein ieber ist in Gemeinschaft mit
einem Gesellschafter »irr Bertretnno

! der Gesellschaft berechtigt . (43819)

als 2. Rat« auf den Abschnitt d in der Zeit
vom 18. 8. bis 23 . 8. 41

2 Eier
Falls die Eier bereits früher zur Ber.

fügnng stehen sollten, kann die Angabe auch
früher erfolgen. Bei verspätetem Eintreffen
der Eier behalten die Abschnitte auch über ihre
Laufzeit hinaus Gültigkeit. (43837)

* Der Oberbürgermeister
der Landeshauptstadt Karlsruhe.

Der Oberbürgermeister
der Stadt Baden -Baden.

Der Landrat Karlsruhe . Der Landrat Rastatt
Der Landrat Bruchsal Der Landrat Bübl

Festhalle ♦ Karlsruhe

Samstag , 9 . August , 19- 22 Uhr

BunterAbend
einer Nachrichten - Ersatz - Batterie

Aus dem Programm «

jCiane "Önin *
(Staatsoperette München) singt aus „Kora
Terry " : „Wenn es Frühling wird"

Jtenofe um «I Silane tftmm
(Staatsoper und Staatsoperette München)tanzen den Kaiserwateer

Oie TSanmjruppe

tanzt „Ja , das Temp 'rament" , „lumpazl Va-
gabundus " und „10 Minuten lustige Witwe"

^ rttss (Desaster
zeigt Jongleur - und Balancekunst

d Daher (Öieterle
zeigt Täuschungen am laufenden Band

{f €ans Sthnbtmer
singt aus Oper und Operette

{Rudolf ß . £ üer
(bekannt durch Rundfunk und Schallplatte )mit seinem Orchester , In großer Besetzung

und ander« hervorragende Nummern
Karten zu RM . 3.—, 7 — und 1.—, Im MutilohausSchlaile, KdF .-Vorverkaufsstelle Waldstraße , undan der Abendkasse . (44014 )

Saalöffnung 18 Uhr

Gutgehende

Bäderei
in der Nähe von
Karlsruhe ist krank¬
heitshalber alsbald
oder auf 1. Oktober
zu verpachten.
Zuschrift, u . I 43811
an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe . ,

Baugrundftiidi
für Einfamilienhaus .
Weltstadt, zu kaufen
gesucht . (44002)
Krücken , Karlsruhe ,

Mazaustr . 20,
Telefon 4565.

Beraultaltnngen im Angnst 1941
10. Angnst: Nachmittagswand«rums :Tivoli — Durlachei Wald —

HedwigSquelle — Wolfartsweier— Dnrlach. Abmarsch : 13 Uhr.
Marschzett Nh Stunden . Führer:Hermann.

24. Angnst: Tageswanderung : Ett-
limgem — Stein -brunne» —
Schluttenbach — Richard - Maistn-
ger-Stein — Smlzbach lEinkehr)— Saumweg — Ettlingen^ Ab¬
fahrt: 8 Uhr. Marschzeit : 5 stun¬
den . Führung : Ettlinger Mit -
glieder. <44M4 >

Verloren
Brauner Handkoffer
u . heller Regenman¬
tel, in der Nacht v .
SamStag z. Sonntag
vermutl . „Fried ,
richshof" bis Bahn¬
hof abhandengekom.
Inhalt wertv . Doku¬
mente. Für Finder
wertlos . Abzug . De.
tektiv -Büro Scheuer,« aiferftr . 243, Khe .

(43677

Kspilslisn

Gelder auf
I . oder n.

Hypotheken
in belieb . Betrag .

aurznieihen
August Schmitt
Hypothekengelch .,

Karlsruhe .
Hlrschftrah« 43,
Telephon 2117.

_ (45181

Gesichtsh
werden durch die von mir angewandteH sicherste u . unschädl . Methode garant . m . d.

Wurzel für immer entfernt ohne Messer, Pulver oderCreme, ebenso Warzen , Leberflecken, Pickel, Sommer¬
sprossen , Hühneraugen, Hornhaut, Frostbeulen usw.

Kosm. Sprechstunden
Inst, jeweils 9—19 Uhr

In Bruchsal, Wilderichstr. 39, jeden Dienstag;
in Pforzheim, Westliche 23, jeden Mittwoch;
In Rastett , Roonstr. 5, jeden Donnerstag;in Bühl, Schufstr. 1, jeden Freitag ; (35229)
in Karlsruhe , Kaiserstr . 118 leden Samstag
inOffenburg,Ad .Hitlerstr .124 |ed .Montag

G. Bornemann

NeoMruek der
Form verbeten

wir
bieten an:

Stühle mit Polstertltr
Stühle gewöhnlicher Art
Tleche mit Schubkasten
Auezlehtleche

In verschiedenen Preislagen .

lllöbel-Schottmiiller
das grotye Einrichtungshaus
mit den Preislagen für Alle

ttnCtrtft EngelstraUeJ1U3IUII b. Krankenhaus
Annahme von Ehestandsdarlehen

Ratenkaufabkommen

Kraftfahrzeuge
An -~u . Verkauf

Opel P. 4
zu kaufen gesucht .
Angeb. u . B 43688
an Führ .-Perl . Khe .

Einige gebrauchte

Anhänger-
wagen

von 3—5 Tonnen
Tragkraft , möglichst
luftbereift , für Bull
dogg zu kaufen ge.
sucht. Angebote an

vetreidelagerhaus
EPPingeu e.G .m .b.H.

(43813 )

Suche einen

PersolleWLgen
oder Lieferwagen au«
Privathand zu kou»
fen . Angebote unter
16506 a . d. Führer .
Verlag Khe .

Personen«
wagen

danomag, 5fach neu
bereift, zu verlausen .

Bahnhofwirtschaft
Zentern .

<4506

irzt
Verein ,2 .

Büro-
Klein,

-
. n Scnmasdiinen

Vervielfältiger, RM. 75.—, mit
Zühler und Garantie . Stündlich
5000 saubere Abzüge. Druckt
alles . Sofort bestelle «. (43323)
Engen «rat, Ststtgart. *>««. m

&in 4§a£l&Hde*,aßeHteue*ticAe* &*fob*

EIN KARL RITTER - FILM D * RUfJ

Carl Raddatz , Hannes Stelzer , E. v . KÜP
t̂rAlbert Hehn , Herb . Wilk , O . E. Hass «/

John — und Else Knott , Marina von

Spielleitung : Karl Ritter

In höchst realistischer und faszinierender Nachgestaltung rcbil
neue, große Ufa-Film Karl Ritters den off entscheidenden w
Stuka-Verbände im Ringen gegen Frankreich, zeigt interessante ^
Kampfbilder und läßt gleichzeitig die Männer erleben, die Hern1
raden, tollkühne Flieger und immer wieder bewunderungswürdig

Menschen sindl

VORHER : DIE DEUTSCHE WOCHEN * *$
Täglich 3 .00 , 5 .30 , 8 .00 Uhr / Jugdi . zahl. U1 . vor«»- p«lb*

A > Ufnlhonter .mö 5api

FrLnlrin
sucht für Ans. Sept .
14tägigen od . länger .

Ferienaufenthalt .
Angebote erbeten un¬
ter 18541 an den
Führer -Verlag Khe .

Wer biet. geb . Dame
id . Hausfrau , kosten¬
losen Ferienaufentd
halt geg . entsprech .
HauSarb . ? Frdl . Zu-
schr. erb. u. 18427
a . Führ .-Berl . Khe .

llntnriA
in Stenographie und
Schreibmaschine ges.
Anaeb. unt . 18536 a>
Führer -Verlag Khe .

Zritiings '
stnd immer noch M*

Werbewst ^ ^ck̂

Im Gehen behinderte
Dame sucht etwa ab
20. August
Erholungsaufenthalt
am liebsten in mittl .
Höhenlage. Möglich¬
keit zur Liegekurerw.
Angebote auch für
,2bettige Zimmer mit
möglichst voller Ber .
pfltgung ». 1853- a»
Führer -Verlag Khe .

Womit ? werden Sie fragen. Mit abertausend Waggons Stoffabfällen , mit
ganzen Güterzügen voller Tertilreserven , wenn — sa, wenn an jedem Nähtag
abends keine Schnippel und Restchen , keine Streifen und Flicken mehr achtlos in
den Ofen oder in die Mülltonne wandern, wenn vielmehr jedes kleinste Stoffrest
chen für die Lumpensammlung aufgehoben wird. Dabei ist eS ganz gleichgültig»
ob diese Schnippel und Reste aus Seide, Kunstseide , Wolle , Zellwolle oder so"'
stigen Geweben bestehen. Alles kann verwandt werden . In den Lunlpensortieraa-
stallen werden die zusammenkommenden Textilien sorgfältig aussortiert. Neues
wird vom Alten getrennt, weiße Stoffabfälle von bunten, wollene Erzeugnisse von
kunstseidenen, kurzum, es gibt bis zu 500 verschiedene Qualitäten und Farben , die
im einzelnen aus den unansehnlichen „Lumpen" herausgeholt werden . Vorher
werden selbstverständlich die Alttextilien gewaschen, gebleicht, getrocknet und des»
infiziert . Denken Sie bitte daran, wenn Sie abends an Ihrem Nähtag die Stoffe
schnippel unter der Nähmaschine zusammenfegen ! Alles kann verwandt werden-
Kem Stoffabfall geht verloren. Gebt darum in diesen Tagen alle Stoffreste tMv

Älttertil 'en in die Reichs-Spinnstoff -Sammlung19411
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